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ABSTRACT. Impressively decorated shield fibulae (Ger. Sehieldfibeln), used from phase C2 until phase 
C2/C3), belong to the most elaborated metal artifacts from the Late Roman Iron Age. They have been used by 
communities living in Scandinavia, on the Elbe lowlands as well as by society o f  the Dębczyno group in 
Pomerania and the Cecele phase o f the W ielbark culture. The paper is an attempt o f  a thorough chronological 
analysis o f  these fibulae from the Dębczyno group along with the burial assemblages in which they had been 
found. It is suggested that these adornments were an element o f  the women dress decoration as they have been 
found mostly in rich burials. It is argued that presence o f  the shield fibulae on this territory is indicative o f  wide 
contacts o f  the Late Roman Iron Age elite with Scandinavia and the Elbe lowland region.
E IN L E IT U N G  U N D  Q U E L L E N L A G E
Bei der Analyse des jüngerkaiserzeitlichen Fundstoffes aus dem Verbreitungsgebiet 
der Dębczyno-Gruppe fallen mehrere Exemplare sogenannter „Schildfibeln” auf, fìir die 
eine separate Betrachtung gerechtfertigt scheint1.
Leider handelt es sich bei diesen Stücken im wesentlichen um Zufallsfunde aus der 
Zeit vor dem 1. Weltkrieg. Der alteste Fibelkomplex wurde bereits im Jahre 1826 in 
Wlodarka/Voigtshagen geborgen2. Dies bedeutet, daB teilweise nicht nur grundlegende 
Informationen zu Funden und Befunden fehlen, sondem mit einiger Wahrscheinlichkeit 
auch nicht alle Funde eines Grabes entdeckt oder abgeliefert worden sind.
1 Der Verfasser hat sich ini Rahmen seiner 2002 am Vorgeschichtlichen Seminar der Philipps-Universitat 
Marburg abgeschlossenen Magisterarbeit mit dem Thema „Reiche spatkaiserzeitliche Graber in Pommern ost- 
lich der Oder (Dębczyno-Gruppe)” befaBt. Der vorliegende Aufsatz bildet einen weitgehend erganzten Aus- 
schnitt dieser Arbeit. -  Fiir die vielfáltige Hilfestellung, die zum Entstehen und Gelingen dieses Artikels bei- 
trugen, sei insbesondere H. Machajewski (Poznań), C. v. Carnap-Bornheim (Schleswig), L. Heidemann Lutz 
(Flensburg), J. Weidig (Marburg) und C. Popp (W ertheim) recht herzlich gedankt.
"Im  folgenden finden lediglich die zum Fundzeitpunkt gtiltigen Ortsnamen Verwendung. Die aktuellen 
polnischen Ortsbezeichnungen fiir die Altfunde vor 1945 konnen Tab. 1 entnommen werden.
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Neuere Ausgrabungen mit modemen Methoden und ausreichender Dokumentation 
aus den Jahren 1970/1971 in Dębczyno/Denzin (Fst. 2, Grab 39) und aus dem Jahre 1974 
in Kowalki/Kowalk (Fst. 1, Grab 11 ) brachten nur eine schlecht erhaltene eiserne Schild- 
fibel mit BronzefuBschild bzw. lediglich Bruchstücke von ein oder zwei silbemen Exem- 
plaren hervor3.
Von zehn im Arbeitsgebiet bisher bekannten Fundkomplexen mit Schildfibeln waren 
sechs sicher Korpergraber (Choszczno/Amswalde Grab 1; Borkowice/Borkenhagen; 
Dębczyno/Denzin, Fst. 2, Grab 39; Kowalki/Kowalk, Fst. 1, Grab 11; Półchleb/Polchlep 
1877; Swielubie/Zwilipp) und einer sicher ein Brandgrab (Prądno/Rahmhiitte Grab 
172)4. In dem Grab von Kocury/Hagenhorst wurden in einer 1,00 x 0,80 m groBen Stein- 
kiste zwei „Umen” und auf dem Boden der Kiste „wahrscheinlich gebrannte und zerklei- 
nerte” Knochenfragmente festgestellt5. Es muB nach Meinung des Verfasser in diesem 
Falle offenbleiben, ob der Leichnam verbrannt wurde oder moglicherweise das Skelett 
(eines Kindes?) nur noch in Resten erhalten war. Noch schwieriger gestaltet sich die 
Beurteilung der Fibelfunde von Golice/Grüneberg und Wlodarka/Voigtshagen. Bei dem 
ersteren handelt es sich um ein Einzelstück, das beim Eisenbahnbau sichergestellt wurde. 
Die Fibelbruchstiicke von Wlodarka/Voigtshagen waren hingegen beim Sandgraben, zu- 
sammen mit mehreren Perlen in ein Tuch eingeschlagen und in einem Holzkastchen de- 
poniert, gefunden worden. Es ist zu vermuten, daB wir es auch hier mit Beigaben aus K6- 
pergrabem zu tun haben, die zugehòrigen menschlichen Überreste aber nicht ais solche 
erkannt wurden6. In Pommern zeigt sich namlich hàufig, daB sich das Skelettmaterial 
aufgrund des kalkarmen Bodensubstrats nur unzureichend erhalten hat oder sogar voll- 
standig vergangen ist7.
Ein weiteres Problem kommt bei der Beurteilung der pommerschen Schildfibelfunde 
erschwerend hinzu. Kriegsbedingt ist von den alt gegrabenen Stücken lediglich das 
Exemplar aus Borkowice/Borkenhagen erhalten bzw. zuganglich. Und dieses liegt mit- 
tlerweile nur noch in fragmentierter Form vor, denn seine Prefiblechauflagen sind verlo- 
ren gegangen8. Die Fibeln aus Kocury/Hagenhorst, Półchleb/Polchlep, Prądno/Rahm- 
hiitte, Wlodarka/Voigtshagen und Świelubie/Zwilipp haben ais Kriegsverlust zu gelten, 
wahrend die Stiicke aus Choszczno/Amswalde und Golice/Grüneberg sich in den Maga- 
zinen des Puschkin-Museums Moskau befinden müBten9.
’ M a c h a j e w s k i  1993, 154, Tabi. XVI, 165, Tabi. XXVII.
4 Das sich hieraus ergebende Verhaltnis von 6 Kòrpergrabern zu 1 Brandgrab kommt der fiir die Gesamt- 
heit der Dębczyno-Gruppe von H. Maehajewski festgestellten Situation mit 178 gesicherten Kòrpergrabern und
19 gesicherten Brandgrabern nahe, entspricht ihr aber -  wohl aufgrund der kleinen Graberzahl -  nicht ganz. 
M a e h a j e w s k i  1993 ,7 .
5S t u b e n r a u c h  1915.
6Im Falle von W lodarka/Voigtshagen lafit sich der Brandritus dadurch ausschlieBen, dal3 Holzkastchen, 
Textil und Bernsteinperlen geborgen werden konnten. Aber auch fiir die Fibel aus Golice/Grüneberg sind kei- 
nerlei Verbrennungsspuren dokumentiert.
7 Fiir den freundlichen Hinweis ist K. Hahula t  (Koszalin) und H. Maehajewski (Poznań) herzlich zu danken.
8Verbleib: M uzeum Narodowe Szczecin, Inv. Nr. A 7135.
’ S c h l i e m a n n s  Gold 1993; G o l d m a n n / R e i c h  1996.
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Nahere technische Untersuchungen an den verbleibenden Schildfibeln bzw. Schildfi- 
belresten von Borkowice/Borkenhagen, Dębczyno/Denzin und Kowalki/Kowalk sind so 
wegen des kaum zu erwartenden Erkenntniszuwachses vorlaufig unterlassen worden.
Nach einer kurzen Zusammenfassung des Forschungsstandes wird es im folgenden 
darum gehen, ob sich Aussagen treffen lassen zur genaueren Datierung der pommerschen 
Schildfibeln, zum Geschlecht der mit ihnen ausgestatteten Toten und zur Trageweise der 
Fibeln. Im AnschluB daran soli versucht werden, mittels Kartierungen der Typen bzw. ei- 
niger Zierelemente der im Bereich der Dębczyno-Gruppe vorkommenden Schildfibeln 
regionaltibergreifende Zusammenhange zu verdeutlichen.
F O R SC H U N G SG E SC H IC H T E
Bereits 1904 fielen B. Salin verschiedene Formen von Schildfibeln auf, die er als Bin- 
deglied zwischen früheren Fibeln aus SiidruBland und vòlkerwanderungszeitlichen Fi- 
beltypen auffaBte10. O. Almgren nahm einige Jahre spater in seiner Gruppe der aus den 
Fibeln mit umgeschlagenem FuB abgeleiteten Formen eine erste Unterteilung der Schild­
fibeln in die Formen 179 und 180 vor, ging aber nicht ausluhrlicher auf diese ein11. Ftir 
den Bereich der nordlichen Elbgermanen schuf W. Matthes eine Typeneinteilung, die bis 
heute Bestand hat und auch als Grundlage fur diese Arbeit herangezogen wurde12. Er 
gliederte die Gruppe der Schildfibeln in drei Grundtypen (A-C), wobei sich die Grundty- 
pen A und B wiederum aus drei bzw. zwei Untertypen zusammensetzen13.
In der skandinavischen Forschung wird allerdings bis heute auf die Typeneinteilung 
von M. Mackeprang zurückgegriffen14.
Anknüpfend an W. Matthes setzte sich A. v. Müller mit den Schildfibeln ohne Kopf- 
platte der Typen Matthes A l bis A3 auseinander und legte erste Fundlisten und Kartie­
rungen v o r '\  In ihrer umfassenden Arbeit iiber die spatkaiserzeitlichen Armbrustfibeln 
mit festem Nadelhalter kommt M. Schulze zu einer breit gefacherten Gliederung ihres
l0S a l  i n  1904, 41ff.
" A l m g r e n  1923, 86, Taf. VII.
I2M a 11 h e s 1931a, 35-39, 93-95.
13M a t t h e s  1931a, 35f.: „A. Schildfibel ohne Kopfplatte
1. mit Biigelplatte ...,
2. m it FuBplatte ...,
3. m it Biigel- und FuBplatte ...,
B. Schildfibel mit halbrunder Kopfplatte
1. mit Biigelplatte,
2. m it Biigel- und FuBplatte.
C. Schildfibel mit rechteckiger Kopfplatte, Biigel- und
FuBplatte ...”
14M a c k e p r a n g  1943, 14ff. -  Eine neuere Untersuchung zu den in Skandinavien typischen Schildfi- 
belformen aus Mackeprangs Gruppe IX mit winklig geknicktem Biigel, trapezoidem FuB und halbrunder Kopf- 
platte legte U. L u n d  H a n s e n  (1971) vor.
15 v. M ü 11 e r 1957, 20-24, Karte 1, 30-37.
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Materials, was in Bezug auf die Schildfibeln jedoch zu keinen grundlegend neuen Er- 
kenntnissen fiihrte16.
Erste weiterfuhrende Überlegungen zur Herstellungstechnik und Funktionsfahig- 
keit der Schildfibeln stellte M. Becker an17. H.-U. VoB lieferte gleichzeitig eine neue 
umfangreiche Fundliste von Schildfibeln sowie Kartierungen aller Fibeltypen nach 
M atthes18.
Erst kürzlich wurde ein Aufsatz veroffentlicht, in dem C. v. Carnap-Bomheim 
Schildfibeln mit Kopfplatten und Glaseinlagen analysiert (Typ Mackeprang IX, Typen 
Matthes B und C )19.
Zuletzt betrachtete J. Haberstroh aus siidwestdeutscher Perspektive u.a. auch die Pro- 
blematik der Schildfibeln20.
Auf die Schildfibeln speziell im Dębczyno-Bereich ist kursorisch bereits H. Maehajewski 
in seiner grundlegenden Arbeit zur Chronologie der Dębczyno-Gruppe eingegangen21.
T Y PE N  D E R  SC H IL D FIB E L N
Im Bereich der Dębczyno-Gruppe sind nach der Typeneinteilung von W. Matthes 
Schildfibeln der Typen A2, A3 und B2 anzutreffen (Tab. 1-2)22. Ais Typ A2 fafit Matt­
hes solche Fibeln zusammen, die lediglich einen FuBschild tragen2\  Dieser Form kònnen 
jeweils ein Fibelpaar aus den Grabem von Półchleb/Polchlep (Abb. 1:2-3)24 und Świelu- 
bie/Zwilipp (Abb. 1:4)25 sowie ein Einzelstiick aus Dębczyno/Denzin, Fst. 2, Grab 39 
(Abb. 1:1 )26 zugewiesen werden.
16S c h u 1 z e 1977.
" B e c k e r  1998.
18 V o 13 1998, 149f„ Abb. 12-13, 364-372.
19V. C a r n a p - B o m h e i m  2000 (mit einer Fundliste der genannten Typen).
20 Haberstroh (im Druck) (mit neuer Fundliste der Typen M atthes A 1 und A3). -  An dieser Stelle mòchte 
der Verf. J. Haberstroh (M emmelsdorf) fiir die Zurverfiigungstellung des Manuskripts ganz herzlich danken.
21 M a e h a j e w s k i  1992 ,27-29 .
22Eine Zusammenstellung aller Fibelfunde dieser drei Typen findet sich in Fundliste I.
23Der Fibeltyp entspricht der Form Almgren VI, 2, 179. A l m g r e n  1923, 86, Taf. VII.
24 Weitere Beigaben aus dem Grab von Półchleb/Polchlep 1877: 1 Glasperle (Typ Tempelmann-M ączyń- 
ska2a), 13 Bernsteinperlen (Typ Tempelmann-M ączyńska 388, 392, 430, 438, 414a, 471a), 1 Dreilagenkamm 
(Thomas Typ I, Var. 1), 1 viereckiger Bronzebeschlag, 1 Glasschale (Typ E 201), 1 E im eraus Eibenholz, von 
dem sich drei Bronzereifen, zwei bronzene kreuzformige Attaschen mit Henkelòsen, der bronzene Henkel und 
ein paar wenige Holzreste erhalten hatten. -  Vgl. Fundliste Nr. 16.
25 W eitere Beigaben aus dem Grab von Świelubie/Zwilipp: 2 bronzene Armbrustfibeln mit umgeschlage- 
nem FuG (Typ Almgren VI, 1, 162), 1 tordierter Silberhalsring mit schlüssellochform igerÓ seaufbirnenform i- 
ger VerschluGplatte und K nopf (Kossinna Typ II), 1 silberne Nadel mit gegenlaufig tordiertem Schaft (Typ 
Beckmann V lld: 120), 38 Bernsteinperlen (Typ Tempelmann-M ączyńska 388, 390), 1 einfache bronzene Nadel 
mit Óhr (Typ Beckmann 1:1-2). -  Vgl. Fundliste Nr. 22.
26 Weitere Beigaben aus dem Grab 39 von Dębczyno/Denzin, Fst. 2: 3 bronzene Armbrustfibeln (Typ Alm­
gren VI, 2), 29 Glasperlen (Typ Tempelmann-M ączyńska 31, 92a, 95a, 126, 128, 206), 1 eisernes Schnallen- 
fragment, 1 tonerner Spinnwirtel, 1 Keramikschale. -  Vgl. Fundliste Nr. 3.
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Dem Typ Matthes A3, Schildfibeln mit FuB- und Biigelschild27, gehoren vier 
Exemplare aus Grab 1 von Choszczno/Arnswalde (Abb. 2:1—2)28 sowie jeweils 
ein Einzelfund aus Borkowice/Borkenhagen (Abb. 2 :3-3A )29 und Golice/Griineberg 
(Abb.2:4) 0 an. Fast alie genannten Stiicke weisen runde oder ovale FuB- und Biigel- 
schilde auf. Nur bei der Fibel aus Golice/Griineberg ist der Biigelschild lediglieli frag- 
mentarisch erhalten und deshalb nicht zweifelsfrei zu rekonstruieren. Neben rund 
und oval gestalteten Biigelschilden treten aber auch quadratisch geformte auf, wie 
Beispiele aus Brandenburg und Schleswig-Holstein zeigen31. Zur besseren Unter- 
scheidbarkeit wird deshalb vom Verf. eine Unterteilung des Typs Matthes A3 in zwei 
Untertypen vorgeschlagen: A3a fur Stiicke mit ovalem oder rundem Biigelschild und 
A3b mit quadratischem Biigelschild. Fiir die Golice/Griineberger Fibel muB eine ge- 
naue Zuordnung zu einer der beiden Varianten also unterbleiben. Hingegen gehoren 
die Fibeln aus Choszczno/Arnswalde Grab 1 und Borkowice/Borkenhagen der Form 
A3a an.
Die bisher zum Teil ais Fingerring gedeuteten Fragmente aus Grab 11 von Kowal- 
ki/Kowalk, Fst. I 32 sind nach Meinung des Verf. entweder Reste einer Fibel der Variante 
A3a oder von zwei Fibeln des Typs Matthes A2 (Abb. 1:5)33.
Schildfibeln mit halbrunder Kopfplatte vom Typ Matthes B2 wurden einmal im 
Grab 172 von Prądno/Rahmhiitte (Abb. 3:2)34 sowie in den wahrscheinlichen Grable- 
gen von Kocury/Hagenhorst, ebenfalls mit einem Exemplar (Abb. 3 :l )35, und von 
Wlodarka/Voigtshagen, mit mehreren Fragmenten von mindestens zwei Stiicken (Abb. 
3:3)36, gefunden. Bei der Fibel aus Prądno/Rahmhiitte ist der FuBschild verloren ge- 
gangen und bei der aus Kocury/Hagenhorst fehlen sogar FuB- und Biigelschild. Einer 
Deutung dieser beiden Stiicke als GewandschlieBen vom Typ Mackeprang IX, wie sie
27 Der Fibeltyp entspricht der Form Almgren VI, 2, 180 (1923, 86, Taf. VII).
28 Weitere Beigaben aus Grab 1 von Choszczno/Arnswalde: 1 barbarische Nachpragung eines Aureus des 
Antoninus Pius, 138-161, durchlocht, 4 Glasperlen (Typ Tem pelmann-M ączyńska293g, 303c, 345), 4 Bernst- 




31Eggersdorf (Fundliste Nr. 38) und Merkendorf, Grab 13 (Fundliste Nr. 39).
32M a c h a j e w s k i  1992, 43f.
33 Weitere Beigaben aus Grab 11 von Kowalki/Kowalk, Fst. 1 :3  schmale Streifen Silberblech, 1 silberner 
Achsenendknopf einer Fibelspirale mit eiserner Spiralachse, 1 Fragm ent einer Nadel aus Silber, 1 Fragment ei­
ner Bronzefibel (wohl Typ Almgren VI, 2, 175), 7 Glasperlen (Typ Tempelmann-M ączyńska 90, 126), 
1 Bemsteinperle (Typ Tempelmann-M ączyńska 389), 2 Kammfragmente, 2 tonerne Spinnwirtel, Fragmente 
von 5 KeramikgefáBen. -  Vgl. Fundliste Nr. 50.
34 Weitere Beigaben aus Grab 172 von Prądno/Rahmhiitte: 7 kleine blaue Glasperlen, 2 vierkantige Eisens- 
tabe, Keramikfragmente. -  Vgl. Fundliste Nr. 55.
35 Weitere Beigaben aus dem Grab von Kocury/Hagenhorst: 2 fragmentierte „Urnen”. -  Vgl. Fundliste 
Nr. 53.
36 Weitere Beigaben aus dem Grab von W lodarka/Voigtshagen: 1 Glasperle (Typ Tempelmann-M ączyń- 
ska 13), 19 Bernsteinperlen (Typ Tempelmann-M ączyńska 394, 430, 432, 471a, 471d), 18 Fragmente von 
Bernsteinperlen, 1 Holzkastchen, 1 Stiick gewebten Textils. -  Vgl. Fundliste Nr. 57.
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der Bearbeiter des Prądno/Rahmhiitter Graberfeldes T. Hauptmann vorgeschlagen 
hat37, mòehte sich der Verf. nicht anschlieBen. Die bereits erwahnten, besonders in 
Skandinavien vorherrschenden Fibeln vom Typ Mackeprang IX mit halbrunder Kopf- 
platte, rundem oder ovalem Bligelschild und TrapezfuB weisen fast durchgangig band- 
formige Biigel auf38. Die schlanke, aber massive Gestalt des Biigels sowohl bei der Fi­
bel aus Kocury/Hagenhorst als auch bei der aus Prądno/Rahmhiitte spricht eher fur 
eine Zuordnung zu M atthes’ Typ B2. Beide Exemplare sind ihrer Biigelkonstruktion 
wegen vielmehr den Schildfibeln des Typs Matthes B2 aus Grab 17 von Pruszcz 
Gdański/Praust, Fst. 5 (Fundliste Nr. 54) sowie den fragmentierten Exemplaren aus 
Wlodarka/Voigtshagen (Abb. 3:3) an die Seite zu stellen.
D A T IER U N G
Nach der ersten, durch W. Matthes vorgenommenen, zusammenfassenden Untersu- 
chung der Schildfibeln, in der er eine allgemeine Datierung in die 2. Halite des 3. und die 
erste Halfte des 4. Jahrhunderts vorschlug39, wurde mehrfacli ihre chronologische Stel- 
lung diskutiert (Tab. 3). Nach Meinung A. v. Mtillers sind die friihesten Fibeln der Typen 
Matthes A2 und A3 in die ausgehende Stufe C2 oder an den Obergang von C2 zu C3 zu 
datieren, d. h. nicht vor das Ende des 3. Jahrhunderts40.
M. Schulze schliefit sich, was ihre den Formen Matthes A2 und A3 entsprechenden Ty­
pen (214,218 und 225 bzw. 215,216,217 und 226) anbelangt, den Datierungsvorschlagen 
von W. Matthes an41. Die Autorin gibt jedoch einen wichtigen einschrankenden Hinweis. 
Da die zum Typ Matthes A3 gehorenden pommerschen Fibeln aus Choszczno/Amswalde 
Grab 1 (Abb. 2:1-2), Borkowice/Borkenhagen (Abb. 2:3-3A) und Golice/Grüneberg 
(Abb. 2:4) allesamt Spiralverlangerangen aufweisen, seien sie spater, d. h. in die Zeit um 
300, anzusetzen42. Die Schildfibeln mit halbrunder Kopfplatte (Matthes B2 bzw. Schulze 
Typ 222) setzt M. Schulze aber ausschlieBlich in die 1. Halfte des 4. Jahrhunderts43.
Sowohl E. Keller als auch H.-U. VoB schlagen in Bezug auf den Beginn der Schildfi­
beln vom Typ Matthes A2 einen früheren Zeitpunkt vor. E. Keller geht von einer Heraus- 
bildung dieses Fibeltyps wahrscheinlich noch in Stufe C lb  aus44, und H.-U. VoB macht
37H a u p t m a n n  2002, 114. -  Zuvor hatte bereits H. Maehajewski die Fibel aus Kocury/Hagenhorst 
dem Typ M atthes B l, der Typ M ackeprang IX entspricht, zugewiesen. M a e h a j e w s k i  1992, 28.
38 Eine Ausnahme bildet hierbei das im Jahre 1835 geborgene Stiick aus Himlingoje, bei dem die Biigelen- 
den etwas verdickt sind. L u n d  H a n s e n  et al. 1995, Taf. 6:3506.
" M a t t h e s  19 3 1 a, 35-39, 93-95.
40V. M ü l l e r  1957, 20-23.
41 S c h u 1 z e 1977, 119-123.
42 S c h u 1 z e 1977, 123. -  Eine spatere chronologische Stellung der Fibeln mit diesem Konstruktions- 
element bemerkte aber bereits W. Matthes. M a t t h e s  1931a, 37.
43 S c h u 1 z e 1977; B e c k e r  1998, 267, Abb. I (mit einer tabellarischen Zusammenstellung aller von 
M. Schulze vorgenommenen Datierungen der Schildfibeln).
44K e 11 e r 1974, 253.
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Abb. 1. Sichere bzw. mogliche Schildfibeln Typ M atthes A2:
1 -  Dębczyno/Denzin, Fst. 2, Gr. 39, pow. Białogard -  Eisen -  nach M a c h a j e w s k i 1993, Tabi. XVI;
2, 3 -  Półchleb/Polchlep 1877, pow. Świdwin -  Silber, Gold, blauer GlasfluB -  nach B I u m e 1912, Abb.
36 u. 37; 4 -  Swielubie/Zwilipp, pow. Kołobrzeg -  Bronze, Silber, blauer GlasfluB -  nach D i b b e 11 
1936; 5 -  Kowalki/Kowalk, Fst. 1, Grab I 1, pow. Białogard -  Silber, blauer GlasfluB -  nach M a c h a -
j e w s k i  1993, Tabi. XXVII
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Abb. 2. Schildfibeln Typ M atthes A3:
1 , 2 -  Choszczno/Amswalde, Grab 1, pow. Choszczno -  1. Bronze, Silber, teils vergoldet, roter GlasfluB;
2. Silber, teils vergoldet, blauer GlasfluB -  nach K r a u s e  1893, 82; 3, 3A -  Borkowice/Borkenhagen, 
pow. Koszalin -  Bronze, Silber (?), Gold, honiggelber GlasfluB -  nach E g g e r s / S t a r y 2001, Taf. 388;
4 -  Golice/Grüneberg, pow. Gryfino -  Bronze, Silber teis vergoldet -  nach W e i g e l  1892, 65
L eg en d e  zu  K arten  1-5
j  j  Í  Typ AI {runder oder ovitlerBtigcIschi Id)
J  Typ A2 (runder oder ovaler FuBschild)
Typ A3a (ruiider oder ovaler Bügel- und FuBschild)
f
5
Typ A3b (quadratischer Fufi- und runder oder 
ovaler Bügelschiid)
Typ A3a oder A3b (runder oder ovaler FuBschild, 
Fonn des Biigelschildes unklar)
Typ A2, A3a oder A3b (runder oder ovaler FuB- 
É  schild, Existenz emes Biigelschildes unsicher)
Tvp BI (halbrunder Kopfschild, runder oder 
ovaler Bügelschiid)
Typ B2 (halbrunder Kopfschild und runder oder 
ovaler Bügel- und FuBschild)
! 
i
f !  f  Typ C (rechteckiger Kopfschild)
O  Vollstandig von cmem „Stein" bedeckte Fufi- und Bügelschilde 
ohne Klauenfassung
® Vollstándig von eineni „Stein” bedeckte Fufi* und Bügelschilde 
mit Klauenfassung
O Fufi- und Bügelschilde mit mittig sitzendem JSiein” bzw. Kopfschilde 
mit synimetrisch angebrachten ,-Steinen" ohne Klauenfassung
© Fufi- und Bügelschilde mit mittig sitzendem „Stein" bzw. Kopfschilde 
mit synimetrisch angebrachten „Stemen" mit Klauenfassung
® Blauer GlasfluB
% Violetter Glasflufi
•  Roter Cilastlufi oder rote Schmucksteine 
© Grüner Glasflufi
O  Gelber Glasflufi oder gelbe Schmucksteine
O  Braun-violetter GlasfluO
O  GlasfluB unbekanuter oder unbestimmbarer Farbe
•  Bernstein
• ------Schildbelag aus ,.S temen" fehlt oder ist nicht erhalten 
-------Spà tròni i sc he Reichsgrenze
(Alie Typen aufier A3a und A3b nach Malthes 193 la; grafie Symbole mehr ais ein Stuck; 
einzelne Elemente der aufgeflihrten Fibelsymbole Fibelfragmente; ..Stein” * Glasflufi oder Schmuckstein)
K arte I . V crb rc itung  d e r  S ch ild fib e ln  vom  Typ M atthes A 2 (N u m m em  nach Fundliste)
K artę 2. V crbreitung d e r  S ch ild fibe ln  vom  Typ M atthes A3 (N u m m ern  nach F u nd liste)
K artę  3. V crbre itung  d e r  S ch ild fibe ln  vom  Typ M atthes B2 (N u m m cm  nach F u nd liste)
K artę 4. V erbre itung von S ch ild fibe ln  bzw. S ch íld fíb e lfrag m en ten  m it A uflagen  au s G lasfluB  
od er S chm uck ste in en  (N u m m em  nach  F u nd liste)
K artę  5. V erbre itung  von S ch ild fibe ln  m it K lauen fassung  (N u rn m em  nach  F undliste)
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Abb. 3. Schildfibeln Typ Matthes B2:
I - Kocury/Hagenhorst, pow. Świdwin -  Bronze, Silber -  nach S t u b e n r a u c h 1915, 79; 2 -  Prąd­
no/Rahmhiitte, Grab 172, pow. Myślibórz -  Silber, Bronze, GlasfluB -  nach H a u p t m a n n  1995, 
Taf. 2 1 :172; 3 -  W lodarka/Voigtshagen, pow. Gryfice -  Silber, teils vergoldet -  nach S a I i n 1904,44, 
Abb. 99; nach E g g e r s / S t a r y  2001, Taf. 381
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dafíir etwa die Mitte des 3. Jahrhunderts, also den Übergangshorizont Clb/C2, geltend45. 
Im Falle des Schildfibeltyps Matthes A3 sprechen sich beide Autoren übereinstimmend 
fíir eine Datierung in Stufe C2 aus46.
Für die zeitliche Fixierung der hier diskutierten Schildfibeltypen kristallisieren sich 
also, soweit der zusammenfassenden Literatur zu entnehmen ist, folgende Ansatze heraus: 
Typ Matthes A2 -  Übergang Stufen Clb/C2 bis Übergang Stufen C2/C3, Typ Matthes 
A3 -  um 300 (Stufe C2) und Typ Matthes B2 -  Stufe C2 bis Stufe C3 (Tab. 3).
Betrachtet man jedoch eine tabellarische Übersicht der jeweiligen Datierung aller be- 
kannter Graber mit Schildfibeln, so zeigt sich íur die Typen Matthes A2 und A3 ein etwas 
abweichendes, aber relativ einheitliches Bild (Tab. 4). Fast alle diese Grabfunde werden, 
soweit ermittelbar, in die Stufe C2 gesetzt47. Einige wenige Autoren vermogen etwas ge- 
nauer zu datieren und schlagen den spaten Abschnitt der Stufe C2 vor.
Eine Einzeluntersuchung der Graber mit Fibeln mit halbrundem Kopfschild vom 
Typ Matthes B2 bestatigte die oben vorgeschlagene Datierung dieser Fibelform in die 
Stufen C2 und C3. Jedoch sind auBer den drei Fundkomplexen im Arbeitsgebiet ledig­
lieli drei weitere Grabfunde mit Fibeln dieses Typs bekannt (Tab. 4). Eine allgemeine 
chronologische Einordnung gestaltet sich somit immer noch schwierig. Geographisch 
den pommerschen Schildfibelfunden am nachsten gelegen und ihnen auch in den Kon- 
struktionsmerkmalen am ahnlichsten sind die beiden Stiicke aus Grab 17 von Pruszcz 
Gdański/Praust, Fst. 5 (Fundliste Nr. 54). Das Grab wird in die Stufen C2-C3 datiert48. 
Das in der Gestaltung der Bügel und der FuBschilde abweichende Fibelpaar von Sobè- 
suky ist chronologisch in die Zeit um 300 gesetzt worden (Fundliste Nr. 56)49. Spater 
einzuordnen ware der Fibelfund aus dem Grab von Arslev, das in die Stufe C3 gestellt 
wurde (Fundliste Nr. 52)50. Neben der wiederum etwas anderen Form und Konstrukti- 
on sind bei diesem Stuck besonders die verwendeten Materialien, Gold und Halbedel- 
steine, hervorzuheben.
Für den Fundkomplex von Wlodarka/Voigtshagen laBt sich die Datierung durch die 
Schildfibeln vom Typ Matthes B2 in die Stufen C2 und C3 weiter konkretisieren. Die Fi­
beln waren vergesellschaftet u.a. mit einer Glasperle vom Typ Tempelmann-Mączyńska
13. Dieser Perlentyp kommt lediglieli in Fundzusammenhangen der Stufen B2/C1 bis C2 
vor51. Somit dürfte der wahrscheinliche Grabfund von Wlodarka/Voigtshagen in die Stu­
fe C2 gesetzt werden konnen.
Bei alien anderen Grabem mit Schildfibelbeigabe aus dem Arbeitsgebiet ist eine ge- 
nauere chronologische Ansprache mit Hilfe ihrer übrigen Grabbeigaben nicht moglich.
45 V o B 1998a, 149.
46K e 11 e r 1974, 253; V o B 1998a, 149. -  Nach den Vorstellungen E. Kellers reicht die Stufe C2 je ­
doch etwas w eiter (bis Beginn des 4. Jahrhunderts) als H.-U. VoB angibt (2. Halfte des 3. Jahrhunderts).
47Dabei lassen die beiden einzigen eindeutigen Grabfunde mit Schildfibeln vom Typ A3b im Vergleich zu 
denjenigen mit Exemplaren vom Typ A3a keine abweichende Datierung erkennen.
48T u s z y ń s k a  2000, 137, Taf. II: 8-9 ; v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 71.
49V. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 67.
50 S t o r g a a r d 1990.
51 T e m p e l m a n n - M ą c z y ń s k a  1985, 27f„ 168, Taf. 23.
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Folgende Datierungen konnen also abschlieBend vorgenommen werden (Tab. 1): in 
die Stufen C2-C3: die Fibeln vom Typ Matthes B2 aus Kocury/Hagenhorst und Prąd­
no/Rahmhiitte Grab 172; in die Stufe C2: die Fibeln vom Typ Matthes A2 aus Dębczy- 
no/Denzin, Fst. 2, Grab 39, Półchleb/Polchlep 1877 und Świelubie/Zwilipp, die Fibel(n) 
vom Typ Matthes A2 oder A3 aus Kowalki/Kowalk, Fst. 1, Grab 11 sowie die Fibeln vom 
Typ Matthes B2 aus Wlodarka/Voigtshagen und in die Spatphase der Stufe C2: die Fi­
beln vom Typ Matthes A3 aus Choszczno/Arnswalde Grab 1, Borkowice/Borkenhagen 
und Golice/Griineberg.
G E SC H L E C H T SB E ST IM M U N G
Lediglieli zu den zwei modern gegrabenen Grabfunden mit Schildfibelbeigabe von 
Dębczyno/Denzin, Fst. 2, Grab 39 und Kowalki/Kowalk, Fst. 1, Grab 11 liegen anthropo- 
logische Untersuchungen vor (Tab. I)52. Danach handelte es sich bei der Person in Grab 
39 von Dębczyno/Denzin, Fst. 2 um ein angeblich weibliches Individuum im Kindessta- 
dium (infans II) . Fiir das Knochenmaterial eines Neugeborenen aus Grab 11 von Ko­
walki/Kowalk, Fst. 1 konnte keine Geschlechtsbestimmung vorgenommen werden.
Der etwas fragwiirdigen anthropologischen Interpretation der in Grab 39 von 
Dębczyno/Denzin, Fst. 2 beigesetzten Person als weiblich ist jedenfalls aus archaolo- 
gischer Perspektive zuzustimmen. Der Leichnam war mit insgesamt fíinf Fibeln und 
einem Kollier aus 29 Perlen versehen. Die Mitgabe einer Perlenkette, mindestens 
zweier Exemplare von Fibeln, mindestens einer Schmucknadel oder eines Kastchens 
wird im Rahmen dieser Arbeit als geschlechtsspezifisches Merkmal fur Bestattungen 
weiblicher Individúen vorausgesetzt.
Somit sind die Graber von Półchleb/Polchlep (2 Fibeln, 14 Perlen), Swielubie/Zwi- 
lipp (4 Fibeln, 38 Perlen, 1 Schmucknadel), Kowalki/Kowalk, Fst. 1, Grab 11 (2-3 Fi­
beln, 8 Perlen) Choszczno/Arnswalde Grab 1 (4 Fibeln, 8 Perlen) und Wlodarka/Voigts­
hagen (2-3 Fibeln, melir als 20 Perlen, 1 Schmuckkastchen) durch eine Kombination von 
zwei bis drei der vier genannten Elemente als ausreichend fur Bestattungen von Personen 
weiblichen Geschlechts gekennzeichnet (Tab. 1).
Probleme bereitet die Geschlechtsbestimmung der Person aus Grab 172 von 
Prądno/Rahmhiitte. Hier konnte nur ein Exemplar einer Schildfibel vom Typ Matthes B2 
nachgewiesen werden. Fraglich ist, ob die auBerdem mitgegebenen sieben Perlen fiir eine 
Identifizierung als weibliches Individuum ausreichen. So sind etwa die -  allerdings mit 
jeweils einer Schildfibel vom Typ Matthes A2 bzw. A3 ausgestatteten -  Toten aus Grab 
5 von Heiligenhalen (Fundliste Nr. 9) und Grab 3 von Haven (Fundliste Nr. 30)eindeutig
52M a c h a j  e w s k i 1993, 127, Aneks Nr. 1:28, 128, Aneks Nr. 2:9.
53Hierbei ist kritisch anzumerken, daB Gesehlechtsbestimmungen an Kinderskeletten eigentlich erst seit 
der Durchsetzung der DNA-Analyse in den letzten Jahren moglich sind.
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ais anthropologisch mannlich bestimmt worden, obwohl 11 bzw. 8 Perlen zum Grabin- 
ventar gehòren (Tab. 4)54.
Das Grab aus Kocury/Hagenhorst mit einer Fibel vom Typ Matthes B2 kann hinsicht- 
lich des Geschlechts der bestatteten Person überhaupt nicht bestimmt werden. Sowohl 
anthropologische Daten ais auch geschlechtsspezifische Beigaben fehlen vòllig. Glei- 
ches gilt natiirlich auch fur die Einzelfunde von Schildfibeln des Typs A3a aus Borkowi­
ce/Borkenhagen bzw. des Typs A 3aoder A3b aus Golice/Grüneberg. Da Schildfibeln im 
allgemeinen jedoch überwiegend in Bestattungen weiblicher Individúen vorkommen 
(Tab. 4), werden -  unter Vorbehalt -  wohl auch die Fibelfunde aus Kocury/Hagen­
horst, Borkowice/Borkenhagen und Golice/Grüneberg aus Frauen- bzw. Madchengra- 
bem stammen.
TR A G E W E ISE
In Grab 39 von Dębczyno/Denzin, Fst. 2 war sehr wahrscheinlich ein Madchen (in­
fans  II) bestattet, dessen Skelett nur teilweise erhalten gewesen war. Die Schi Id libel wur­
de hier am linken Arm in Hohe der Hüfte gefunden. Vielleicht ist die Fibel verrutscht und 
diente ursprünglich zum VerschluB eines Mantels. Die iibrigen drei Fibeln dieses Grabes 
lagen hingegen etwa in einer Reihe zusammen mit den Perlen im Schulter- und Halsbe- 
reich der Toten.
Im Falle des Grabes I 1 von Kowalki/Kowalk, Fst. 1, in dem die sterblichen Überreste 
eines Neugeborenen festgestellt werden konnten, befanden sich die Schildfibelfragmente 
und die Perlen angeblich im Bereich des Brustkorbes. Andere Bruchstücke von Fibeln la­
gen bei den Beinen und am FuBende des Grabes’5. Die weite Streuung und Fragmentie- 
rung der Trachtelemente konnte auf eine Storung oder sogar eine Beraubung des Grabes 
hindeuten. Wahrend der Freilegung der Bestattung waren dahin gehend interpretierbare 
Spuren jedoch nicht nachzuweisen'6.
Bei deni Grab aus Swielubie/Zwilipp wissen wir leider nichts über die Lage der zwei 
Schildfibeln. Nur tiber die eine der beiden bronzenen Armbrustfibeln vom Typ Almgren
54 W eitere Zweifel an einem allein aufgrund der Perlen angenommenen weiblichen Charakter der Grabaus- 
stattung von Prądno/RahmhUtte losen die ebenfalls in Grab 172 gefundenen zwei vierkantigen Eisenstabe aus 
H a u p t m a n n  2002, Taf. 2 1. -  W ahrend das oberhalb der beiden Eisenstabe abgebildete Objekt ein profi- 
lierter K nopf sein konnte, der als Bestandteil der Schildfibel denkbar ware, ist bei den Eisenstaben eine Inter­
pretation ais Fragmente eines nadelformigen Feuerstahles denkbar. Die zu einem Feuerschlagset gehorenden 
Feuerschlagsteine sind nach Feststellung von K. Raddatz im Norden vielfach an Manncrgraber gebunden. Rad- 
datz 1981, 60. -  Ein nicht sehr weit entferntes Beispiel tur das Vorkommen eines solchen Sets aus Feuer- 
schlagstein und -stahl (mit einer Handhabe aus Geweih) ist das im Weichselmiindungsgebiet gefundene Dop- 
pelgrab 8 von Pruszcz Gdański, Fst. 5, in dem nach Aussage der Anthropologen zwei Manner beigesetzt waren. 
P i e t r z a k ,  R o ż n o w s k i  1996, 193-195, 197, rye. 2:3.
55 Merkwiirdig erscheint der W iderspruch zwischen anthropologischer Bestimmung (neonatus) und ar- 
chaologischem Befund in Form einer 3,40 x 2,50 m groBen Grabgrube, in der der Abstand zwischen den Perlen 
und den Fibelresten am FuBende des Grabes etwa 2,00 m betragt. M a e h a j e w s k i  1993,69, 165, Tabi. 27.
56 Fiir den freundlichen Hinweis sei H. Maehajewski (Poznań) herzlich gedankt.
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VI, S. 1, 162 wird berichtet, daG sie sich in der Beckenhóhle des Skelettes befunden haben 
soil. Denkbar ware also wiederum eine Verwendung als MantelschlieBe^7.
Im iiberregionalen Vergleich ist festzustellen, daB Schildfibeln in Grabem ofter als 
Einzelstiick denn als Fibelpaar vom gleichen Typ vorkommen (Tab. 4)58. Dieses Muster 
entspricht auch der Situation im Bereich der Dębczyno-Gruppe (Tab. 1).
Analysiert man nun in alien Korpergrabern mit Fibelbeigabe der uns interessieren- 
den Typen Matthes A2, A3 und B2 die -  leider nur in den wenigsten Fallen gut doku- 
mentierte -  Position der Fibeln im Grabe, ergibt sich folgender Eindruck (Tab. 4): 
Bei paarweise mitgegebenen Fibeln lagen die Stücke fast immer einigermaBen symme- 
trisch angeordnet in der Gegend der Schultern bzw. im Brustbereich der Totens‘\  Ab- 
weichend davon wurde eine Fibel des Paares aus Grab 2 von Heinersdorf in der Bauch- 
gegend angetroffen, wahrend die Position des zweiten Exemplares nicht überliefert ist 
(Fundliste Nr. 10).
Die einzeln vorkommenden Stiicke der Schildfibeln befanden sich tiberwiegend, wie 
in Grab 11 von Kowalki/Kowalk, Fst. 1, im Bereich des Brustkorbes60. In Grab 7 von 
HaBleben lag die Fibel an der rechten Schulter (Fundliste Nr. 27). AuBergewohnlich ist, 
wie oben bereits bemerkt, die Lage des Stiickes aus Grab 39 von Dębczyno/Denzin, Fst. 2 
am linken Arm in Hohe der Hiifte.
Bei dem sich hieraus ergebenden scheinbar bevorzugten Fibelschema (Schildfibel- 
paar auf den Schultern bzw. im Brustbereich und einzelne Schildfibel allgemein im 
Brustbereich) sollten jedoch einschrankend einige Bemerkungen gemacht werden. Zum 
einen handelt es sich hinsichtlich der Verbreitung der Schildfibeln um groBe geographi- 
sche Raume, wie unten noch zu zeigen sein wird. Andererseits waren die bestatteten Per­
sonen ganz unterschiedlichen Alters (neonatus bis matur). Und auBerdem ist bei etlichen 
Grabern mit nur einer Schildfibel nicht restlos zu klaren, ob die Toten weiblichen oder 
mannlichen Geschlechts waren. Trachten konnen aber abgesehen vom der sozialen und 
religiosen Zugehorigkeit der Person nach dereń Altersstufe sowie Geschlecht und auBer­
dem noch je  nach Region variieren.
Ganz anders gestaltet sich die Befundsituation bei dem Fibelfund aus dem Dębczy- 
no-Bereich von Wlodarka/Voigtshagen. Mier fanden sich die Schildfibeln vom Typ 
Matthes B2 zusammen mit mehreren Perlen in ein Stück Stoff eingeschlagen in einem 
Holzkastchen. Wie schon erwahnt, ist der Fundkomplex nicht eindeutig als Grabfund zu 
identifizieren. Einen Hinweis datur, daB es sich hierbei um den Teil einer Grabausstat- 
tung gehandelt haben konnte, geben die Bestattungen von HaBleben Grab 8 und Ammern 
(Fundliste Nr. 28 und 77). In Grab 8 von HaBleben, dem sogenannten „Fiirstinnengrab”,
57Fraglich bleibl dann allerdings die Funktion des zweiten Stiickes dieses Fibelpaares.
58 Das Grab von Eggersdorf enthielt ausnahmsweise sogar drei Schildfibeln vom gleichen Typ A3b (Fund­
liste Nr. 38).
59Lebus (Fundliste Nr. 15), Battin (Fundliste Nr. 24), W ildschiitz (Fundliste Nr. 35), Pruszcz Gdański, 
Fst. 5, Grab 17 (Fundliste Nr. 54) und Sobésuky (Fundliste Nr. 56).
(>" Broskov Grab D: auf der Brust (Fundliste Nr. 26), Grodby Grab 929: mitten auf der Brust bzw. im oberen 
Bereich des Bauches (Fundliste Nr. 47), Heiligenhafen Grab 5 (jedoch mannlich, juvenil): unterhaib des Unter- 
kiefers (Fundliste Nr. 9).
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war eine Schildfibel vom Typ A3a ebenfalls mit Perlen61 in einem Kastchen beigegeben 
worden. Das Schmuckkastchen im Grab von Ammem enthielt auBer zwei Schildfibeln 
des Typs Matthes C62 und Bernsteinperlen auch Silberspiralen aus einem Kollier sowie 
insgesamt vier Nadeln. Die in den Grabem von HaBleben und Ammem bestatteten Da- 
men trugen als Bestandteil ihrer Tracht jeweils eine weitere Fibelgamitur. Damit zeigt 
sich die Deponierung in einem Kastchen zumindest in diesen beiden Fallen als erganzen- 
de Variante der Schildfibelmitgabe in iiberdurchschnittlich reich ausgestatteten Frauen- 
grabern.
V E R B R E IT L N G
Zur Klarung der Verbreitungsmuster der Schildfibeln vom Typ Matthes A2, A3 und 
B2 wurden nach Typen getrennte Kartierungen vorgenommen (Karten 1-3).
Die Fibeln vom Typ Matthes A2 und A3 zeigen nahezu identische Verbreitungsbilder 
(Karten 1-2). Sie kommen auBer im Arbeitsgebiet besonders in Brandenburg, im 
Elbe-Saale-Gebiet, im westlichen Mecklenburg und in Schleswig-Holstein vor. Einzelne 
A2-Fibeln sind auch von Fiinen und Gotland bekannt. Bei den Fibeln vom Typ Matthes 
A3 zeigen sich hingegen sporadische Vorkommen auf Seeland und Bornholm. Besonde- 
re Konzentrationen dieses Fibeltyps konnen für den Raum Prignitz-Westmecklenburg 
und das Elbe-Saale-Gebiet festgestellt werden. Die Verbindungen aus dem Bereich der 
Dębczyno-Gruppe in den elbgermanischen Bereich, aber auch nach Siidskandinavien, 
treten hier also deutlich hervor.
Fibeln des Typs Matthes B2 mit halbrundem Kopfschild, die wir allerdings nur von 
insgesamt sechs sicheren Fundstellen kennen, scheinen dagegen weiter ostlich verbreitet 
zu sein (Karte 3). Den Funden aus dem Verbreitungsgebiet der Dębczyno-Gruppe steht 
ein Fibelpaar von der unteren Weichsel am nachsten (Pruszcz Gdański/Praust, Fst. 5, 
Grab 17 -  Fundliste Nr. 54). Von dort stammt auch ein weiteres, moglicherweise die- 
sem Typ zuweisbares Exemplar einer Schildfibel (Pruszcz Gdański/Praust, Fst. 6, Grab 
von 1929 -  Fundliste Nr. 87). Von ihrer Konstruktion her etwas abgewandelt ist das Fi­
belpaar vom Typ Matthes B2 aus Bohmen (Sobésuky -  Fundliste Nr. 56) sowie ein ein- 
zelnes Stiick, das auf Fiinen gefunden wurde (Arslev -  Fundliste Nr. 52).
Da, wie schon festgestellt, die Fibeln aus Kocury/Hagenhorst (Abb. 3:1) und 
Prądno/Rahmhiitte Grab 172 (Abb. 3:2) statt zu Typ Mackeprang IX bzw. Typ Matthes 
B1 (mit halbrunder Kopfplatte und TrapezfuB) zu Typ Matthes B2 gerechnet werden 
müssen, zeigt sich somit in Pommern ein volliges Fehlen der Schildfibeln vom Typ 
Mackeprang IX bzw. Matthes B l63. LaBt man auch die, wie eben bemerkt, abweichend
61 Bei den Perlen handelt es sich urn solche aus Bernstein, die dem Formenspektrum nach interessanterwei- 
se ziemlich exakt dem der Bernsteinperlen aus W lodarka/Voigtshagen entsprechen.
"2 Das bisher unpublizierte Fibelpaar steht den Prachtfibeln von HaBleben Grab 21 (Fundliste Nr. 80) sehr 
nahe. FUr die freundliche M itteilung sei W. Timpel (W eimar) ganz herzlich gedankt.
63Zum Fibeltyp Mackeprang IX vgl. M a c k e p r a n g  1943, 14-16.
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konstruierten Fibeln von Sobésuky und Árslev unberücksichtigt, ergeben sich zwei 
einander ausschlieBende Verbreitungsgebiete: auf der einen Seite der pommersche 
Raum zwischen Oder und Weichsel mit Fibeln vom Typ Matthes B2 (Karte 3), au f der 
anderen Seite Siidskandinavien und Ostdeutschland mit Fibeln vom Typ Mackeprang 
IX (Karte 4)64.
A U F L A G E N  D E R  FIBE LSC H 1LD E
Weiterhin soli untersucht werden, ob sich ausgehend von den Schildfibeln im Bereich 
der Denzin-Gruppe moglicherweise regional variierende Gestaltungsmuster auf den Fi- 
belschilden der jeweiligen Typen bzw. der Schildfibeln insgesamt abzeichnen. Hierzu 
scheinen sich besonders die dem Betrachter sofort auffallenden farbigen Auflagen aus 
GlasfluB oder Schmucksteinen zu eignen '.
Analysiert man getrennt nach den Schildfibeltypen Matthes A2, A3 und B2 die Ge- 
staltung der Fibelschilde mit GlasfluB- oder Schmucksteinauflagen, so ist folgendes er- 
kennbar: Sind bei Fibeln vom Typ Matthes A2 solche Schildbelage erhalten, so bede- 
cken sie den gesamten FuBschild (Karte l)66. Neben den Fibelpaaren aus Półchleb/ 
/Polchlep (Abb. 1:2-3) und Świelubie/Zwilipp (Abb. 1:4) sowie eventuell Kowalki/Ko­
walk, Fst. 1, Grab I 1 (Abb. 1:5) mit jeweils blauem GlasfluB ist lediglich fur das Einzel­
stiick aus WeiBenfels-Beudefeld (Fundliste Nr. 20) eine Schildauflage aus blauem Glas 
belegt. Die Fibel aus Grab 9 von Haven (Fundliste Nr. 8) tragt ein griinliches Stuck 
Glas67. Bei den Fibeln vom Typ Matthes A2 dominiert somit eine Gestaltung der FuB- 
schilde mit blauen Glasstücken das Bild.
Die beiden Fibeln aus Świelubie/Zwilipp (Abb. 1:4) sind, abgesehen von dem typolo- 
gisch nicht sicher zuweisbaren Fund von Kowalki/Kowalk, Fst. 1, Grab 11 (Abb. 1:5),
64 A uf Karte 4 sind jedoch ausschlieBlich Fibeln vermerkt, die mit GlasfluB oder Schmucksteinen besetzt 
sind. Das Verbreitungsmuster der Fibeln vom Typ Mackeprang IX unter Hinzuziehung der Stiicke ohne solche 
Auflagen diirfte dem Bild auf Karte 4 dennoch weitgehend entsprechen.
Bei einer Analyse von GlasfluBbesatz müBten im Grunde genommen auch entsprechende Stiicke andere 
Fibeltypen, wie Rosetten- und Scheibenfibeln, sowie andere Fundgattungen, z. B. der Schildbuckel und die 
Schildbeschlage aus dem Fiirstengrab von Gommem, herangezogen werden. B e c k e r  2000, 143; N a u - 
m a n n  et al. 2000, 197. -  Ebenso ware in diesem Zusammenhang eine umfassende Untersuchung der PreB- 
blechauflagen und -manschetten der Schildfibeln mit GlasfluB wiinschenswert, was jedoch eine genaue Autop­
sie und sicher auch metallkundliche Analysen erfordern wiirde. (Von den Schildfibeln im Bereich der 
Dębczyno-Gruppe existieren jedoch, wie bereits erwahnt, nur noch wenige Stiicke, die dafiir in Frage kamen.) 
Im Rahmen des vorliegenden Aufsatzes konnten diese Untersuchungen nicht geleistet werden. Es ware aber 
eine lohnenswerte Aufgabe fiir kiinftige Forschungen.
66AuBerin Półchleb/Polchlep (Abb. 1:2-3; Fundliste Nr. 16) und Świelubie/Zwilipp (Abb. 1:4; Fundliste 
Nr. 22) auch in Haven Grab 9 (Fundliste Nr. 8), Lebus (Fundliste Nr. 15) und W eiBenfels-Beudefeld (Fundliste 
Nr. 20).
67 Ein Stück goldbraunen Glasflusses weist der FuBschild der nicht sicher Typ Matthes A2 zuweisbaren Fi­
bel aus Grab 929 von Gradby au f (Fundliste Nr. 47).
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die einzigen Exemplare dieses Typs, bei denen der GlasfluB von Klauenfassungen gehal- 
ten wird.
Die Schildfibeln vom Typ Matthes A3 tragen GlasfluB in Form groBer, fast den ge- 
samten Schild bedeckender oder kleiner lediglich mittig aufgebrachter Stücke. Daneben 
treten aber auch Belage aus Schmucksteinen (Granat und Almandin) auf (Karte 2).
Die Gestaltung der Schildauflagen der beiden Fibelpaare vom Typ A3a aus Grab 1 
von Choszczno/Amswalde ist singular. Nirgendwo sonst gibt es solche Fibeln mit mittig 
sitzendem, rotem GlasfluR, der auf dem Bügelschiid zusatzlich mit einer Klauenfassung 
versehen ist (Abb. 2:1). Und auch solche Stücke, bei denen lediglich der Bügelschiid mit­
tig angebrachten, blauen GlasfluB tragt, aber der FuBschild vollig von einer Glasauflage 
frei bleibt, wie dies bei dem zweiten Fibelpaar aus Grab 1 von Choszczno/Amswalde der 
Fall ist, kommen sonst nicht vor (Abb. 2:2).
Die Fibel aus Borkowice/Borkenhagen (Abb. 2:3-3A) war auf beiden Schilden mit 
mittig sitzendem, gelben GlasfluB geschmiickt, wie es auch bei dem Stück aus Grab 7 von 
HaBleben (Fundliste Nr. 27) zu bemerken ist. Abgesehen von der Art der Glasauflage 
weisen die beiden Fibeln aber etliche Unterschiede auf68.
Was die Farbe der Glasstücke auf den Schilden der Fibeln vom Typ Matthes A3 anbe- 
langt, so kommt honiggelber GlasfluB lediglich auf den eben genannten zwei Stücken 
vor. Der rote GlasfluB des einen Fibelpaares aus Grab 1 von Choszczno/Amswalde ist 
einzigartig (Abb. 2:1). Die in Karte 2 ebenfalls rot gekennzeichneten Fibelfunde von 
HaBleben Grab 8 (Fundliste Nr. 28) und Henschleben (Fundliste Nr. 31 ) sind jeweils mit 
roten Schmucksteinen belegt. Eine absolute Ausnahme stellt das Fibelpaar von Battin 
(Fundliste Nr. 24) dar, welches klauengefaBte grüne GlasfluBstücke tragt. Durchaus üb- 
lich ist bei den Fibeln vom Typ Matthes A3 hingegen die GlasfluBauflage von blauer Far­
be, wie sie etwa bei dem zweiten Choszczno/Arnswalder Fibelpaar festzustellen ist (Abb. 
2 :2 )69.
Farblich überwiegt bei den Schildauflagen der Fibeln vom Typ Matthes A3 also wie- 
derum das Blau. Seltener kommen gelbe Glasstücke und singular grüne vor. Als weitere 
Farbe, die bei den Fibeln des Typs Matthes A2 fehlt, tritt das Rot hinzu, entweder in Form 
von Schmuckstein- oder als GlasfluBauflage.
Anders als bei den Fibeln vom Typ Matthes A2 sind Klauenfassungen bei den Schild- 
belagen der GewandschlieBen vom Typ Matthes A3 keine Ausnahme mehr.
68 Die Schilde der HaBlebener Fibeln sind untersehiedlieh groB, der gerade FuBteil ist zusatzlich mit PreB- 
blech geschmiickt, die ganze Fibel ist aus Silber gearbeitet und der bandformige Bügel tragt an seinen Enden 
PreBblechmanschetten. Im Gegensatz dazu besteht die Fibel aus Borkowice/Borkenhagen aus Bronze, ihr Bü­
gel ist massiv und sie hat verlangerte Spiralarme. Auch die Muster der PreBblechauflagen auf den Fibelschilden 
sind bei beiden Exemplaren verschieden. -  Einen GlasfluBbelag ahnlicher Farbe (goldbraun), der jedoch den 
gesamten FuBschild bedeckt, besitzt die Fibel aus Grab 929 von Grodby au f Bornholm (Fundliste Nr. 47), bei 
der die Zuordnung zu Typ M atthes A2 oder A3 aber offen bleiben muB.
69 AuBerdem in: Pritzier, Grab 929 (Fundliste Nr. 34), W ildschütz (Fundliste Nr. 35), Merkendorf, Grab 13 
(FundlisteN r. 39), Kannikegárd, Grab 326 (Fundliste Nr. 42), Rebenstorf (FundlisteN r. 45) und eventuel! Ko­
walki/Kowalk, Fst. 1, Grab 11 (Abb. 1:5; Fundliste Nr. 50).
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Unter den Fibeln vom Typ Matthes B2 aus dem Bereich der Dębczyno-Gruppe wur- 
den lediglich auf dem Stiick aus Brandgrab 172 von Prądno/Rahmhiitte GlasfluGreste un- 
bekannter Farbe beobachtet (Abb. 3:2). AuGerhalb des Arbeitsgebietes tragen die zwei 
Fibeln aus Grab 17 von Pruszcz Gdański/Praust, Fst. 5 (Fundliste Nr. 54) auf den Kopf- 
schilden drei symmetrisch angebrachte GlasfluBstücke von honiggelber Farbe und auf 
den Biigel- und FuBschilden jeweils kleine, mittig angebrachte, von braun-violetter Far­
be. Der im gleichen Schema aufgebaute GlasfluBbelag des Fibelpaares aus Sobésuky 
(Fundliste Nr. 56) ist hingegen blau70. Die Goldfibel aus Arslev (Fundliste Nr. 52) besitzt 
einen Schmucksteinbesatz von roter Farbe in Klauenfassung, der sich aus ebenfalls drei 
symmetrisch angebrachten kleineren Stiicken auf dem Kopfschild, aber auch aus flachi- 
gen Stiicken auf Bügel- und FuBschild zusammensetzt. Zusatzlich ist der FuBschild im 
Übergangsbereich zum Biigel noch mit zwei seitlich anhangenden kleine Rundeln mit 
Schmucksteinen sowie einem kleinen, mittig sitzenden, spitzovalen Stein geschmiickt.
Hinsichtlich der Farbgestaltung der Schildauflagen von Fibeln des Typs Matthes B2 
sind aufgrund der wenigen Exemplare verallgemeinernde Aussagen nicht moglich. Die 
Kopfschilde sind, soweit ermittelbar, durchgehend mit drei symmetrisch aufgebrachten 
kleinen GlasfluBstiicken oder Schmucksteinen versehen71. Bei den Bügel- und FuBschil­
den überwiegt die Gestaltung mittels eines kleinen mittigen Glasflusses72. Klauenfassun- 
gen weisen nur die Schildbelage des besonders herausragenden Fibelexemplares von 
Arslev auf.
Separate Kartierungen der Schildfibeltypen Matthes A2, A3 und B2 lassen regionale 
Vorlieben bestimmter Schildgestaltungen durch GlasfluB- oder Schmucksteinauflagen 
nach ihrer Farbe oder Form nicht hervortreten (Karten 1-3). Daraufhin wurde versucht, 
mit Hilfe einer Gesamtkartierung aller Schildfibeln der Matthes-Typen Al bis C sowie 
der Schildfibelfragmente, die GlasfluB oder Schmucksteine auf ihren Schilden tragen, 
mogliche regionale Verbreitungsmuster zu ermitteln (Karte 4). A uf den ersten Blick 
wirkt das sich abzeichnende Kartenbild recht unübersichtlich. Es wird jedoch deutlich, 
daB Schildfibeln und Schildfibelfragmente mit blauem GlasfluB weit verbreitet auftreten. 
Diejenigen mit gelben GlasfluBstücken kommen auBer im Arbeitsgebiet nur noch in 
Pruszcz Gdański/Praust (Fundliste Nr. 54), in drei mitteldeutschen Grabem (Fundliste 
Nr. 27, 77 und 80) und an zwei Fundstellen auf der Insel Bornholm (Fundliste Nr. 47 und 
63) vor. Die Fibel von Zepkow (Fundliste Nr. 84) bildet wegen ihrer Schildbelage aus 
Topasen, ebenfalls von gelber Farbe, einen Sonderfall.
711 Blau ist ebenfalls das GlasfluBstiick bei der moglichen weiteren Fibel dieses Typs aus einem Grabfund 
des Jahres 1929 von Pruszcz Gdański/Praust, Fst. 6 (Fundliste Nr. 87), bei der lediglich noch der FuBschild mit 
Belag erhalten ist.
71 Dieses Schema zeigen auch die Aussparungen auf den PreBblechbeschlagen der Kopfschilde von 
Wlodarka/Voigtshagen (Abb. 3:3; Fundliste Nr. 57) und Kocury/Hagenhorst (Abb. 3:1; Fundliste Nr. 53). -  
Dieses einheitliche M uster bemerkte bereits C. v. C a r n a p - B o r n h e i m  (2000, 63).
72 Auch die drei zum Teil fragmentierten runden PreBblechauflagen von Biigel- oder FuBschilden der Fi­
beln aus Wlodarka/Voigtshagen verfiigen in der Mitte iiber Aussparungen fiir kleine GlasfluB- oder Schmuckst- 
eineinlagen (Abb. 3:3; Fundliste Nr. 57).
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Roter GlasfluB kann, auBer auf dem einen Choszczno/Amswalder Fibelpaar (Abb. 
2:1; Fundliste Nr. 23), mit Sicherheit nur noch auf einem quadratischen Fibelschild von 
Lauffen a. N. (Fundliste Nr. 86) festgestellt werden. Die iibrigen rot gekennzeichneten 
Symbole auf der Karte 4 zeigen Fibeln mit roten Schmucksteinen (Almandine, Granate, 
Kameole)73. Vielleicht wurde mit Belagen aus rotem GlasfluB versucht, die optische 
Wirkung solcher Schmucksteine nachzuahmen.
Relativ selten kommt auch grüner GlasfluB vor, der nur in drei Fallen als Schildaufla- 
ge belegt ist74.
Singular ist die Fibel aus dem Grab von Neudorf-Bornstein mit einem Belag aus 
Bernstein (Fundliste Nr. 62).
Im wesentlichen sind die Schildauflagen aus Glas oder Schmuckstein auf den einzel- 
nen Fibeln monochrom gestaltet. Nur das Fibelfragment aus Urćice (Fundliste Nr. 88) 
und die Fibel aus Slusegàrd Grab 274 (Fundliste Nr. 63) sowie wahrscheinlich die Fibel 
aus Foldvik (Fundliste Nr. 68) tragen eine Kombination aus zwei verschiedenfarbigen 
GlasfluBauflagen75.
Das im Vergleich mit der farbigen Vielfalt transluzider Glasperlen der Romischen 
Kaiserzeit recht beschrankte Farbspektrum bei den GlasfluBstticken, aber auch ihre re- 
gelhafte Anordnung auf den Fibeln, ist nach C. v. Carnap-Bornheim aufiiberregional ein- 
heitliche Vorstellungen zuriickzufuhren, die wahrscheinlich nicht nur einfache Modege- 
wohnheiten widerspiegeln76.
Eine letzte Kartierung der Schildfibeln erfolgte unter dem Gesichtspunkt des Vor- 
kommens von Klauenfassungen, mit denen GlasfluBstiicke oder Schmucksteine auf den 
Fibelschilden befestigt worden sind (Karte 5)77. Dieses Konstruktionsdetail bei Schildfi­
beln kommt auGer im pommerschen Raum auch im Elbe-Saale-Gebiet und vereinzelt auf 
Fiinen, Seeland und Bornholm vor. Im Gebiet des westlichen Brandenburgs, Mecklen- 
burgs und Schleswig-Holsteins, wo Schildfibeln der gleichen Typen wie in den eben ge- 
nannten Regionen verstarkt auftreten, ist interessanterweise bisher keine Klauenfassung 
belegt. Dennoch lassen sich auch anhand dieses Konstruktionsmerkmals die bereits von 
C. v. Carnap-Bornheim bemerkten regional übergreifend gemeinsamen Vorstellungen 
gut nachvollziehen78.
Die Hoffnung, daB sich auf Karte 4 relativ klar umrissene Regionen mit homogener 
Farbgebung bzw. mit einheitlichen Konstruktionsmerkmalen der Schildfibeln (Klauen-
73 Bei der Schildfibel vom Typ Matthes AI aus Grab 21 von HaBleben (Fundliste Nr. 59) w irddie Farbe des 
Glasflusses nicht angegeben. Aufgrund der groBen Àhnlichkeit dieses Stiickes mit dem Almandine tragenden 
Fibelpaar aus Grab 8 vom gleichen Fundplatz (Fundliste Nr. 58) waren fiir das Exemplar aus Grab 21, falls die 
Identifizierung als GlasfluBauflage stimmt, rote GlasfluBstiicke zu vermuten.
74 Haven Grab 9, Battin und Foldvik (Fundliste Nr. 8, 24 und 68).
75 Urćice: blau und vielleicht farblos; Slusegàrd: blau und gelb; Foldvik: hellgriin und vielleicht dunkelblau.
76v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 63.
77 Zu beriicksichtigen ist hierbei, daB an einigen Schildfibeln ehemals vielleicht vorhanden gewesene Klau­
enfassungen heute fehlen.
78v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 63.
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fassung, mittig oder flachenhaft aufgebrachter GlasfluB oder Schmuckstein) feststellen 
lieBen, hat sich leider nicht erfullt. Lediglich im skandinavischen Bereich gewinnt man 
den Eindruck, daB blaue GlasfluBauflagen überwiegen. Ansonsten ist das Verbreitungs- 
bild recht bunt gemischt.
Da unter den Schildfibeln identische Exemplare in unterschiedlichen Grabern bis- 
her kaum zu finden waren, ist davon auszugehen, daB es sich hierbei um Sonderanferti- 
gungen handelt. Sie wurden von hochspezialisierten Handwerkem produziert, die 
in der Lage waren, Granulation, PreBblech, Perl- und Filigrandraht sowie GlasfluB- 
und Schmucksteinauflagen aufeinander abgestimmt herzustellen. Hinweise auf Werk- 
statten, in denen solche Flandwerker tatig gewesen sein müssen, fanden sich etwa in 
den archaologischen Befunden von Klein Koris79 und Lundeborg80. Aus dem Arbeits- 
gebiet sind solche ortsgebundenen Feinschmiedewerkstatten bisher nicht bekannt ge- 
worden.
C. v. Carnap-Bomheim kommt nach seinen Untersuchungen der Schildfibeln mit 
Glas- und Schmucksteinauflagen der Typen Matthes B und C zu dem Ergebnis, daB diese 
trotz einiger regionaler Besonderheiten im iiberregionalen Vergleich iibereinstimmende 
Merkmale aufweisen81. Dazu zahlt er neben der bevorzugten blauen Farbe bei den Glas- 
fluBstücken deren Zahl und Anordnung auf den jeweiligen Fibelschilden. Dieser Befund 
konnte durch die hier zusammengetragenen Daten anderer Schildfibeltypen bestatigt 
werden. C. v. Carnap-Bomheim interpretiert solche regionaliibergreifenden Details als 
Ausdmck der über weite Entfemungen in Kontakt stehenden jüngerkaiserzeitlichen Eli- 
ten, was sich speziell im Schmuck der reichen Frauen auBert. Solche Verbindungen be- 
deuten demnach mehr, als daB sie nur Handelsbeziehungen, Mobilitat von Handwerkem 
oder Heiratskontakte widerspiegeln82. Dieser Interpretation mochte sich der Verfasser, 
auch in Bezug auf die teilweise wohl etwas früher zu datierenden Schildfibeln der Mat- 
thes-Typen A2 und A3, anschlieBen.
E R G E B N ISSE
1. Unter den Schildfibeln aus dem Bereich der Denzin-Gruppe datieren die Typen 
Matthes A2 (mit FuBschild) und A3 (mit FuB- und Bügelschiid) in die Kaiserzeitstufe C2, 
wobei diejenigen des Typs Matthes A3 mit verlangerten Spiralarmen in die Spatphase 
dieser Stufe zu setzen sind. Die Schildfibeln vom Typ Matthes B2 (mit halbrundem 
Kopfschild sowie FuB- und Bügelschiid) gehoren allgemein den Stufen C2/C3 an. Ledig-
79 In einem Grubenhaus wurden hier beispielsweise das Halbfabrikat eines Kerb-/Perldrahtes, vergoldete Sil- 
berpreBblechfragmente (darunter offenbar der fragmentarische Belag der halbrunden Kopfplatte einer Schildfi­
bel), Abfall von Durchbruchsarbeiten und die Halfte eines dunkelblauen Stiickes GlasfluB aufgedeckt. Gustavs 
1994. -  Eine Produktion u.a. von Schildfibeln mit GlasfluBauflagen ware hier ohne weiteres vorstellbar.
80 T h o m s e n  1995.
81 v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 63-66.
82v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 66.
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lich die Exemplare dieses Typs aus Wlodarka/Voigtshagen konnen chronologisch etwas 
genauer eingeordnet werden: in Stufe C2.
2. Zur Geschlechtsbestimmung der mit Schildfibeln ausgestatteten Toten der Dęb- 
czyno/Gruppe wurden neben den wenigen anthropologische Daten hauptsachlich die ge- 
schleehtsspezifischen Grabbeigaben herangezogen. Soweit ermittelbar, handelte es sich 
um weibliche Individúen. Dieser Befund wird auch durch eine iiberregionale Analyse 
von Grabem mit Schildfibeln der hier interessierenden Typen im wesentlichen bestatigt.
3. Die Art und Weise wie die Schildfibeln getragen wurden, konnte nur im regional 
iibergreifenden Vergleich geklart werden. Paarweise getragene Fibeln lagen fast immer 
weitgehend symmetrisch angeordnet im Bereich der Schultern bzw. im Brustbereich der 
Toten, wahrend Einzelstticke überwiegend allgemein auf dem Brustkorb festzustellen 
waren. Eine Sonderform der Schildfibelmitgabe stellt die Aufbewahrung in einem Holz- 
kastehen dar.
4. Das sich weitgehend deckende Verbreitungsbild der Schildfibeln vom Typ Matthes 
A2 und A3 zeugt von den Verbindungen der Dębczyno-Gruppe in den elbgermanischen 
Raum und nach Stidskandinavien. Die wenigen Exemplare von Fibeln des Typs Matthes 
B2 scheinen hingegen ein weiter ostlich gelegenes Verbreitungsgebiet mit einem mogli­
chen Zentrum in Pommem zu besitzen.
5. Eine umfassende Analyse der GlasfluB- oder Schmucksteinaullagen auf den 
Schildfibeln nicht nur der Denzin-Gruppe unterstreicht abschliefiend die bereits geauBer- 
te These über die speziell im Frauenschmuck zum Ausdruck kommenden, regional iiber­
greifenden Kontakte in der jüngeren Romischen Kaiserzeit.
F U N D L IST E  D ER SC H IL D FIB E L N
Im Verbreitungsgebiet der Denzin-Gruppe sind lediglich Schildfibeln der Typen 
Matthes A2, A3 und B2 vertreten (Matthes 193 la, 36f.). Aus diesem Grunde wurde eine 
nach Mòglichkeit vollstandige Vorlage der Fibeln eben dieser drei Typen angestrebt. Bei 
Fibeln vom Typ Matthes A2 ist entsprechend den obigen Ausfuhrungen, soweit mòglich, 
eine weitere Unterteilung in Typen A2a und A2b vorgenommen worden.
Tm AnschluB daran sind Schildfibeln der übrigen Typen nach Matthes (A 1, B 1 und C) 
aufgeftihrt, jedoch lediglich, soweit sie Auflagen aus GlasfluB oder Schmuckstein tragen.
Innerhalb der Fibeltypen wurde alphabetisch nach Fundort geordnet. Alle aufgelisteten 
Schildfibeln sind jedoch unabhangig von ihrer Typenzuweisung durchnumeriert worden.
Die Angabe der Fibeltypen nach M. Schulze (1977) erfolgte nur bei solchen Stiicken, 
die von der Autorin in ihrer Arbeit genannt werden.
Bei den Schildfibeln aus dem Bereich der Dębczyno-Gruppe wurden weitgehend 
vollstandige, d. h. den gesamten Fundkomplex inklusive der Schildfibeln betreffende, 
Literaturverweise angefuhrt.
Abkiirzungen: CZ -  Tschechien; D -  Deutschland; DK -  Danemark;F -  Frank- 
reich; N -  Norwegen; PL -  Polen; S -  Schweden.
DIE SCHILDFIBELN AUS DEM BEREICH DER DĘBCZYNO-GRUPPE 2 2 1
1. Schildfibeln der Matthes-Typen A2, A3 und B2
Matthes Typ A2: mit (rundem oder ovalem) FuBschild, ohne Kopf-
und Bügelschiid
1. D Butzow, Lkr. Potsdam-Mittelmark, Brandenburg 
Einzelfund von Brandgraberfeld, 1 Eisenfibel (Schulze Typ 214)
LITERATUR: B e h m 1943,75; v. M ü 11 e r  1957,30:2; S c h u  1 z e 1977,318:750.
2. D Brietz, Altmarkkreis Salzwedel, Sachsen-Anhalt
Brandgrab, 1 Bronzelibel (Schulze Typ 214) mit leicht ovalem FuBschild ohne Belag 
LITERATUR: K u c h e n b u c h  1938, Taf. 28:2; v. M ü 11 e r 1957,32:14; S c h u 1 z e 
1977, 329:856.
3. PL Dębczyno/Denzin, pow. Białogard, woj. zachodniopomorskie, Fst. 2, Grab 39 
Korpergrab, 1 Eisenfibel mit bronzenem, vielleicht rundem FuBschild, keinerlei Schild­
auflagen erhalten
LITERATUR: M a e h a j e w s k i  1992, 27; ders. 1993, 27, 154, Tabi. 16:33; VoB 1998, 
371:70.
4. D Grobzig, Lkr. Kòthen, Sachsen-Anhalt
Einzelfund von Brandgraberfeld, 1 silberner Fibelbiigel mit Resten des FuBschildes 
(Schulze Typ 214), darauf Reste von Belag unbekannter Art
LITERATUR: S c h u 1 z 1924, 100; M a t t h e s  193 la , 94; v. M ü  1 1 e r 1957 ,32:15; 
S c h u l z e  1977,336:935.
5. D GrolSbadegast, Lkr. Kothen, Sachsen-Anhalt, Grab 22
Umengrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 214) mit fragmentarischem, rundem oder ovalem 
FuBschild, an den Biigelenden Perldrahtbesatz und vergoldete SilberpreBblechmanschet- 
ten, die untere Manschette verloren
LITERATUR: v. M ü 11 e r 1957, 36:37; S c h m i d t  1960,252ff., Taf. 51 :a; T h o m a s 
1967, 91:88.b, 155, Abb. 5:2; K e l l e r  1974, 285; S c h u l z e  1977, 336:936; V o B  
1998, 364f.:9.
6. D Haven, Lkr. Nordostmecklenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Grab 1 
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 214) mit ovalem FuBschild ohne Belag, an den 
Bügelenden jeweils eine Manschette aus vergoldetem SilberpreBblech und Perldrahtbe­
satz, auch die Spiralknopfe mit Perldrahtbesatz
LITERATUR: B e 11 z 1910, 360; M a 11 h e s 1931 a, 94; E g g e r s 1951,113:876; 
v. M ü 11 e r 1957, 31:9; S c h u 1 d t 1958, D 47:8; S c h a c h - D o r g e s  1970, 205, 
Taf. 81:2; S c h u l z e  1977, 306:628; V o B 1998,365:11.
7. D Haven, Lkr. Nordostmecklenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Grab 5 
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 214) mit ovalem FuBschild ohne Belag, an den 
Bügelenden und am FuBende Perldrahtbesatz
LITERATUR: B e l t z  1910, 360; M a t t h e s  1931a, 94; v. M ü l l e r  1957, 31:10; 
S c h a c h - D o r g e s  1970, 205f, Taf. 85:11; S c h u l z e  1977, 306:631; V o B  
1998, 365:1 1.
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8. D Haven, Lkr. Nordostmecklenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Grab 9 
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 214), der leicht ovale FuBschild mit grünlichem 
GlasfluB und Perldrahtring, an den Bügelenden Perldrahtbesatz, auf dem FuB vergoldetes 
SilberpreBblech
L it e r a t u r : b  e 11 z  1910,360; S c h a c h - D o r g e s  1970,207, Taf. 94:1; S c h u l ­
z e  1977, 307:634; V o B  1998,365:11.
9. D Heiligenhafen, Lkr. Oldenburg, Schleswig-Holstein, Grab 5
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 225) mit rundem FuBschild ohne Belag aber zwei 
Drahtringen, einer davon geperlt, die Bügelenden ebenfalls mit Perldrahtbesatz 
LITERATUR: R  a d d a t z 1962a, 99:17, Abb. 6:3.a-b; K e l l e r  1974,285; S c h u l z e  
1977, 256:112; V o B  1998,365:12.
10. PL ChwaIęcice/Heinersdorf(Voigtsberg), pow. Gorzów Wielkopolski, woj. lubus­
kie, Grab 2
Korpergrab, 2 Bronzefibeln (Schulze Typ 214) mit leicht ovalem, durchlochtem FuB­
schild, die Bügelenden mit Perldrahtbesatz
LITERATUR: B u c h h o 1 z 1924, 88; M  a 11 h e s 193 la , 94; v. M ü I I e r 1957,30:3; 
S c h u l z e  1977, 337:949; V o 6 1998, 371:69.
11. D Klandorf, Lkr. Barnim, Brandenburg
Einzelfund, 1 Fibel unbekannten Materials (Schulze Typ 214) ohne FuBbelag 
LITERATUR: L e u b e 1962, Kat., 37, Taf. 11:2; S c h u 1 z e 1977, 325:822; V o B 
1998, 365:15.
12. D Kuhbier III, Lkr. Prignitz, Brandenburg, Grab 73
Umengrab, 1 Eisenfibel (Schulze Typ 214) mit fragmentarischem, rundem oder ovalem 
FuBschild, Bügelenden mit Perldrahtbesatz
LITERATUR: M a t t h e s  193 la, 94; ders. 193lb, 82fi, Taf. 49:292; R e i n e r t h 1940, 
Bd. 1, Taf. 129 (oben rechts); S c h u l z e  1977, 321:778; V o B 1998,366:16.
13. D Kuhbier III, Lkr. Prignitz, Brandenburg, Grab 107 
Brandgrab, 1 Eisenfibelfragment (Schulze Typ 214)
LITERATUR: M a t t h e s  193la , 94; ders. 193lb , 85, Taf. 53:302; S c h u l z e  1977, 
321:784.
14. S Kvie, Hangvar sn, Gotland
Einzelfund, 1 Bronzefibel (Schulze Typ 218) mit versilbertem FuBschild ohne Belag 
L iter a tu r : n  e r  m a n n 1935,5, Taf. 9:65; S c h u 1 z e 1977,391:1494; V o B 1998,372:82.
15. D Lebus, Lkr. Markisch-Oderland, Brandenburg
Korpergrab, 2 Bronzefibeln (Schulze Typ 218), die runden FuBschilde mit GlasfluB un- 
bestimmbarer Farbe belegt, die Bügelenden mit Perldrahtbesatz, das eine Exemplar noch 
mit PreBblechmanschette am oberen Bügelende
LITERATUR: v. M ü 11 e r  1957,30:6, Taf. 2-3; L e u b e  1975,93, 121:6-7, Taf. 17:11— 
-12; S c h u l z e  1977, 325:824; V o B 1998,366:18.
16. PL Półchleb/Polchlep, Świdwin, woj. zachodniopomorskie, 1877 
Korpergrab, 2 Silberfibeln (Schulze Typ 214), FuBschilde aus Goldblech, FuBschild des 
einen Exemplares mit Belag aus blauem GlasfluB und einem Ring aus Gold(?)filigran- 
draht, die Bügelenden jeweils mit goldenem(?) Filigrandrahtbesatz
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LIT ER A TU R : J a h r e s b e r i c h t 1876, 1 If.; K r ii g e r 1 8 7 8 ; K ü h n e  1878,579; 
U n d s e t  1882, 253, Anm. 1; V i r c h o w 1886, 605; W a 11 e r 1889b, 46; S c h u - 
m a n n  1893, 582; G o t z e 1 8 9 7 ,6 2 ;P y l 1897,41; S c h u m a n n 1897,70-72,74; 
W a l t e r  1902, 177; W a 11 e r 1911, 152; B 1 u m e 1912, 38f., Abb. 36, 37, 143f., 
176;B l u m e  1 9 15 ,74 ,80 -82 ,115 ,182f., 200; J u n g k 1 a u  s 1924 ,18 ,27 ,33 ,68 ,88 , 
97,99:6, 1 0 6 ; K u n k e l  1931, 82, Taf. 86:1 If., Taf. 89; M a 11 h e s 1931a,94, 101; 
P e t e r s e n  1936, 37:18, 47, Abb. 8-9, 48; E g g e r s 1940, 11, Fig. 42,23:38, 35:35; 
S c h i n d l e r  1941, 55; M a j e w s k i 1949, 93:263; B e h n 1951, 236:795; E g - 
g e r s 1951, 71, 106:699; Á b e r g 1956, 67; v. M ü 11 e r 1957, 31:12; T h o m a s  
1960, 168:233; C n o 1 1 i w y 1963, 214:30, rye. 6d; K o s t r z e w s k i 1966, 120f., 
Abb. 58c; W o ł ą g i e w i c z  1966, 190; G o d 1 o w s k i 1970, PI. 13:3; C h m i e ­
l o w s k a  1971, 113:71; R a u  1972, 117f., 144f., 152f., 157, 160, 164, 172:8, Fig. 7,
54, 1 2 1 :a ;R a u  1974, 371 f.; S t r z y ż e w s k i 1972, 262, Anm. 1; S c h u 1 z e 1975, 
422; S c h u l z e  1977, 118:214, 380:1377; W a l e n t a  1980/1981, 154:225; W i e -  
l o w i e j s k i  1981, 401, Rye. 195:3; W o ł ą g  i e w i c z 1981, 213; G r a b a r c z y k 
1983, 101:87; G o d ł o w s k i  1984, 268, Abb. 40:3; S z y d 1 o w s k i 1984, 197:56; 
T e m p e l m a n n - M ą c z y ń s k a  1985, 307:956; R o g g e  n b u c k  1988, 
310:1162; T e m p e l m a n n - M ą c z y ń s k a  1989, 54, 149:334; M a c h a -  
j e  w s k i  1992,27f., 68,118,121, 122, Tab. 14,123,147, Tab. 17:26,227, Tabi. 39:18— 
-23, 241, Tabi. 53; V o 13 1998, 371:76; S t a w i a r s k a 1999, 260:70, Tabi. 10; E g - 
g e r s / S t a r y  2001, 148:47, Taf. 383.
17. D Preetz, Lkr. Pl5n, Schleswig-Holstein, Grab 150
Urnengrab, 2 Eisenfibeln (Schulze Typ 214) mit korrodiertem, ovalem oder rundem FuB­
schild ohne Belag
L IT ER A TU R : B r a n d t 1960, 87, Taf. 26:150.d-e; K e 11 e r 1974, 284; S c h u 1 z e 
1977, 263:188; V o B 1998, 366:25.
18. D Rohrbeck, Lkr. Teltow-Flaming, Brandenburg
Streufund aus Kòrpergrabern, 2 Silberfibeln (Schulze Typ 214) mit leicht ovalem FuB­
schild ohne Belag
LITER A TU R : Z o t z 1939, 2:6, 3, Abb. 1:7-8; v. M ü 11 e r 1957, 30:7; S c h u 1 z e 
1977, 324:814; L  e u b e 1986, 80, Abb. 4,f-g; V o B 1998, 367:28.
19. DK Visbjerg, Lindelse sn, Fünen, Grab 3
Korpergrab, 1 Bronzefibel mit rundem FuBschild ohne Belag, Drahtring am oberen Bü- 
gelende
L IT ER A TU R : A l b r e c t s e n  1956, 84, Taf. 33:j.
20. D WeiBenfels-Beudefeld, Lkr. WeiBenfels, Sachsen-Anhalt
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 214), der runde FuBschild mit blauem GlasfluB 
und Silberperldrahtring, die Bügelenden mit vergoldeten SilberpreBblechmanschetten 
und Silberperldrahtbesatz
LITERATUR: S c h u 1 z 1922, 98; ders. 1928, Taf. 1:2; M  a 11 h e s 193la, 94; R e i - 
n e r t h  1940, Bd. 1, Taf. 148:4; v. M  ü 11 e r 1957,32:16; B e h m - B 1 a n c k e 1973, 
338, Abb. 17; S c h u l z e  1977, 343:1007; V o 6 1998,367:31 .
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21. D Wilhelmsaue, Lkr. Oder-Spree, Brandenburg, Grab 1
Brandgrab, 1 Eisenfibel (Schulze Typ 214) mit korrodiertem, ovalem oder rundem FuB­
schild
LITERATUR: R e  i n e r t  h 1940, Bd. 3, 1106, Taf. 455:7; v. M ü l l e r  1957, 31:8; 
S c h a c h - D o r g e s  1969, 11 If., Taf. 1:4; S c h u 1 z e 1977, 326:829; V o B 1998, 
367:33.
22. PL Świelubie/Zwilipp, pow. Kołobrzeg, woj. zachodniopomorskie 
Korpergrab, 2 Bronzefibeln (Schulze Typ 218) mit rundem FuBschild, auf dem FuBschild 
jeweils ein Belag aus zwei Silberperldrahtringen und blauem GlasfluB, der dem Foto 
nach wahrscheinlich durch eine Klauenfassung gehalten wurde, Bügel und FuB jeweils 
langs mit Silberperldraht verziert, der gerade FuBteil tragt eine Auflage aus SilberpreB- 
blech
LITERATUR: D i b b e 11 1936; P e t e r s e n  1936, 36:13, 48; Z o t z 1939, 4, Anm. 6; 
S c h i n d l e r  1941, 55f.; B e h n 1951, 193:365; A b e r g 1956, 67; v. M U 1 I e r 
1957, 32:13; B e c k m a n n  1966, 65:269; W o ł ą g i e w i c z  1966, 191; G o d -  
l o w s k i  1970, 57; R a u  1972, 147, 150:44; S c h u I z e 1977 ,120 :218 ,384 :1424 ; 
K e l l e r  1979,130:18; W o ł ą g  i e w i c z 1981,Tabi. 30:17; G r a b a r c z y k 1983, 
106:111 ; G o d ł o w s k i 1984, 268; T e m p e l m a n n - M ą c z y ń s k a  1985, 165, 
318:1074; R o g g e n b u c k  1988, 316:1214; T e m p e l m a n n - M ą c z y ń s k a  
1989 ,54 , 149:337; M a c h  aj  e w  s k i  1992, 20, 27f„ 40, 64, 139, Tab. 16, 147, Tab. 
17:14, 241, Tabi. 53; v. C a r n a p - B o r n h e i m / I l k j s e r  1996, Bd. 5, 354, Abb. 
229, 356, 357, Tab. 41, Bd. 6, 267; V oB  1998, 371:78; E t h e 1 b e r g et al. 2000, 64:8, 
65; E g g e r s / S t a r y  2001, 150:55, Taf. 386.
Matthes Typ A3: mit (rundem oder ovalem) FuB- und (rundem, ovalem, oder qua- 
dratischem) Biigelschild, ohne Kopfschild
Typ A3a: mit rundem oder ovalem Biigelschild
23. PL Choszczno/Arnswalde, pow. Choszczno, woj. zachodniopomorskie, Grab I 
Korpergrab, 2 versilberte Bronzefibeln, die leicht ovalen Bügel- und FuBschilde tragen 
vergoldete SilberpreBblechauflagen mit mittig sitzendem, rotem GlasfluB, der GlasfluB 
auf den FuBschilden wird von einer Klauenfassung gehalten, an den Bügelenden und am 
Bügelknopf Perldrahtbesatz; 2 Silberfibeln, sowohl die leicht ovalen Bügelschilde als 
auch die runden FuBschilde tragen vergoldetes SilberpreBblech, die Bügelschilde sind 
zusatzlich jeweils mit mittigem, blauem GlasfluB verziert, der noch erhaltene Bügel­
knopf des einen Exemplares weist Perldrahtbesatz auf
LITERATUR: K r a u  s e 1893; A u s g r a b u n g e n 1894, 26f; G o t z e 1897, 62, Fig. 
97, 98; B l u m e  1912,39, 143, 176; 1915,73, 113; B o  l i n  1926, (65):9; M a 11 h e s 
1931 a, 94, 102; E g g e r s  1951, 71, 110:801; G u m o w s k i  1954-1956, 129:5; E g -  
g e r s  1955, 222:10; A b e r g  1956, 63, Fig. 52, 66; v. M ü l l e r  1957, 34:29, 38:1; 
K a r p o w i c z  1956, 130; T h o m a s  1960, 144:9; C n o t I i w y 1963, 209:18, ryc. 
4a; W o ł ą g i e w i c z  1966, 189; C h m i e l o w s k a  1971, 110:9; E g g e r s 1972;
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R a u  1972, 117f„ 145, 152-154, 156, 161, 172:9, Fig. 57; E g g e r s 1973; W e r n e r  
1973, 14f„ Anm. 55,28:18; W o 1 ą g  i e w i c z 1976, 19,20, Abb. 8,34; S c h u l z e  1977, 
120:217,371:1279; 1978,59:1; W a 1 e n t a 1980/1981, 105:43; W o l ą g i e w i c z  1981, 
Tabi. 30:12, 21; G o d 1 o w s k i 1984, 268; T e m p e 1 m a n  n - M ą c  z y ń s k a 1985, 
57, 227:176; R o g g e n b u c k  1988, 289:927; M a e h a j e w s k i  1992, 28, 241, Tabi. 
53; S e h 1 i e m a n n s Gold 1993, 27, 29; G o 1 d m a n n / R e i c h 1996, 40, 71, 136, 
Taf. 36, 189; V o B  1998, 371:68; B u r s c h e / O k u l i c z - K o z a r y n  1999, 150, 
Anm. 36, 151, Anm. 43; S t a w i a r s k a  1999, 268:94, Tabi. 12; E t h e 1 b e r g et al. 
2000, 90; C i o l e k  2001, 34:32.
24. D Battili, Lkr. Uckermark, Brandenburg
Brandgrab, 2 Silberfibeln (Schulze Typ 215)jew eils mit rundem Bügel- und FuBschild, 
die mit einer Auflage aus Perldrahtringen und grünlichem GlasfluB verziert sind, welcher 
wiederum von Klauenfassungen gehalten wird, die Bügelenden tragen jeweils auch Perl­
drahtbesatz
L IT ER A TU R : H u c k e 1934, Taf. 11:7; v. M ü 1 1 e r 1957, 35:30; S c h a c h - D o r ­
g e s  1970, 163:11, Taf. 1:6; K e l  1 e r  1974, 285; S c h u 1 z e 1977, 314:712; V o B 
1998, 364:2.
25. PL Borkowice/ Borkenhagen, pow. Koszalin, woj. zachodniopomorskie 
Einzelfund von einem Kòrpergraberfeld, 1 Bronzelibel (Schulze Typ 224) mit rundem 
Bügel- und FuBschild, beide mit GoldpreBblechauflage und zwei Perldrahtringen, der 
Bügelschiid tragt mittig honiggelben GlasfluB, wahrend die GlasfluBauflage des FuB- 
schildes sich nicht erhalten hat
LITER A TU R : S c h u m a n n  1894, (595):2, (596), Abb. 2; 1897, 72, Taf. IV:33; P y 1 
1897,40; B 1 u m e 1912,39; J u n g k 1 a u s 1924, 97,98:1; K u n k e 1 1931, 148, Taf. 
84:13; M a 11 h e s 1931 a, 94, 102; P e t e r s e n 1936, 36:7; E g g e r s 1940,24:45; 
B e h n 1951, 194:370; A b e r g 1956, 63, Fig. 53, 66-68; v. M ii 1 1 e r 1957,35:36; 
E g g e r s  1959, 20f„ Taf. 3:D; G o d l o w s k i  1970, Pl. 13:2; S c h u l z e  1977, 
123:224; 371:1284; W a 1 e n t a 1980/1981, 101:16; G o d l o w s k i  1984, 269, Abb. 
40:2; M a e h a j e w s k i  1992, 27-29, 224, Tabi. 36:13, 241, Tabi. 53:2; V o B  1998, 
371:67; E g g e r s / S t a r y  2001, 150:56, Taf. 388.
26. DK Broskov, Praesto Amt, Seeland, Grab D
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 223) mit rundem Bügel- und FuBschild, der FuB­
schild mit GlasfluB und einem Perldrahtring (ein zweiter offenbar verloren), der Belag 
des Bügelschildes auBer zwei Perldrahtringen nicht erhalten
LITER A TU R : M a c k e p r a n g  1943, Taf. 2:8; E g g e r s 1951, 84:160; v. M ü 11 e r 
1957, 34:27; S c h u l z e  1977, 248:44; V o B 1998,369:46.
27. 1) HaBleben, Lkr. Sommerda, Thiiringen, Grab 7
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 215) mit rundem Bügel- und FuBschild, beide mit 
vergoldeten SilberpreBblechscheiben belegt, in der Mitte jeweils honiggelber GlasfluB, 
der Bügelschiid mit Silberperldraht eingerahmt, die Bügelenden mit vergoldeten Silber- 
preBblechmanschetten, auch der gerade FuBteil mit einer PreBblechauflage
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LITERATUR: S c h u l z / Z a h n  1933, Taf. 9:28.a-b; Á b e r g 1956,60, Abb. 44; K e l ­
l e r  1974, 285; S c h u l z e  1977, 348:1051; V o 13 1998,365:10 .
28. D HaBleben, Lkr. Sommerda, Thüringen, Grab 8
Korpergrab, 1 Goldfibel (Schulze Typ 226), auf dem ovalen Biigelschild ein Granat, auf 
dem ebenfalls ovalen FuBschild ein Almandin, beide mit zwei Goldperldrahtringen um- 
rahmt, an den Bügelenden Manschetten aus Goldfiligran- und -perldraht, auch die Spiral­
knopfe und der Bügelknopf mit Goldperldraht
LITERATUR: S c h u l z / Z a h n  1933, 9, Taf. 1:5, 4:1.a-c; v. M ü I 1 e r 1957, 36:41 ; 
B e h m - B l a n c k e  1973, Abb. 1-3, 5; S c h u l z e  1977, 347:1048; S c h m i d t  
1982, D D R 11, 6(3):42.
29. D Haven, Lkr. Nordostmecklenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Grab 2 
Korpergrab, 1 Bronzefibel (Schulze Typ 217) mit ovalem Bügel- und FuBschild ohne Be­
lag, der FuBschild nur fragmentarisch erhalten, Spiralknopfe und Bügelenden mit Perl­
drahtbesatz
LITERATUR: A l m g r e n  1923, Fig. 180; M a t t h e s  1931 a, 94; E g g e r s  1951, 
113:877; v. M ü l  1 e r  1957, 35:33; S c h a c h - D o r g e s 1970, 205, Taf. 85:11; 
S c h u l z e  1977, 306:629; V o l i  1998,365:11.
30. D Haven, Lkr. Nordostmecklenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Grab 3 
Korpergrab, 1 Bronzefibel (Schulze Typ 217) mit ovalem Bügel- und rundem FuBschild 
ohne Belag, Spiralknopfe und Bügelenden mit Perldrahtbesatz
LITERATUR: M a t t h e s  1931 a, 94; E g g e r s  1951, 1 13:878; v. M ü l l e r  1957, 
35:34; S c h a c h - D o r g e s  1970, 205, Taf. 84:1 ; S c h u 1 z e 1977, 306:630; V o B 
1998, 365:1 1.
31. D Henschleben, Lkr. Sommerda, Thüringen, Grab 2
Korpergrab, 1 Goldfibel (Schulze Typ 226), entspricht weitgehend dem Stück aus HaBle­
ben Grab 8 (vgl. die Beschreibung dort), bei der Beschreibung der Schildbelage des heute 
verschollenen Stückes ist lediglich „Halbedelstein” angegeben, ohne daB Art und Farbe 
genannt werden (Schulz/Zahn 1933,48), die beiden Spiralen fehlen bei diesem Stück 
LITERATUR: M a t t h e s  193la, 94; S c h u l z / Z a h n  1933, 48, Taf. 22:3.a-b; 
v. M ü l l e r  1957, 36:38; S c h u l z e  1977, 349:1058; V o B 1998,365:13.
32. DK Idagàrd, Slagelse hd, Sora Amt, Seeland
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 215) mit rundem Bügel- und FuBschild, auf dem 
Bügelschild ein Perldrahtring und GlasfluB, der von einer Klauenfassung gehalten wird, 
am oberen Bügelende Perldrahtbesatz
LITERATUR: M a c k e p r  a n g 1943, 120:388, Taf. 3:1; v. M ü 11 e r 1957 ,34 :28 ; 
S c h u l z e  1977, 248:47; V o B  1998 ,369:49 .
33. D Kuhbier III, Lkr. Prignitz, Brandenburg, Grab 61
Umengrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 215) mit rundem Bügel- und FuBschild ohne Be­
lag, an den Bügelenden Perldrahtbesatz
LITERATUR: M a t t h e s  193la, 94, Taf. 20:c; 193lb, 81f., Taf. 46, Abb. 274.b; R e i - 
n e r t h  1940, Bd. 1, Taf. 130; v. M ü l l e r  1957, 35:32; K e l l e r  1974, 285; 
S c h u l z e  1977, 321:775; V o B  1998,366:16.
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34. D Pritzier, Lkr. Ludwigslust, Mecklenburg-Vorpommern, Grab 925 
Brandgrab, 2 Bronzefibeln (Schulze Typ 216) mit jeweils wohl rundem Bügel-und leicht 
ovalem FuBschild, der Bügelschiid des einen Stückes mit blauem GlasfluB, die Bügelen­
den mit Bronzedrahtbesatz
L it e r a t u r : S c h u 1 d t 1955, 212, Abb. 274-275; v. M ü 11 e r 1957, 35:35; K e l ­
l e r  1974, 285; S c h u l z e  1977, 311:676; V o B 1998,367:925.
35. D Wildschütz, Lkr. WeiBenfels, Sachsen-Anhalt
Korpergrab, 2 Silberfibeln (Schulze Typ 215), die runden Bügel- und FuBschilde jeweils 
mit zwei Silberperldrahtringen und blauem GlasfluB, der von Klauenfassungen gehalten 
wird, an den Bügelenden vergoldete SilberpreBblechmanschetten und Silberperldrahtrin- 
ge, auch an den FuBenden jeweils ein Silberperldrahtring
LITERATUR: S c h m i d t  1956, 206f., Abb. 3, Taf. 50:3; v. M ü 11 e r 1957, 36:39; 
K e l l e r  1974, 285; S c h u 1 z e 1977, 344:1018; V o B 1998,367:32.
36. D Wittstock, Lkr. Ostprignitz-Ruppin, Brandenburg, Grab 120 
Umengrab, 1 Bronzeflbel mit PreBblechbelag
LITERATUR: V o B  1998, 368:35.
37. D Wittstock, Lkr. Ostprignitz-Ruppin, Brandenburg, Grab 330 
Umengrab, 1 Bronzeflbel
LITERATUR: V o B 1998, 368:35.
Typ A3b: mit quadratischem Bügelschiid
38. D Eggersdorf, Lkr. Prignitz, Brandenburg
Grabfund, 3 Eisenfibeln (Schulze Typ 215) mit runden FuBschilden, darauf evt. noch 
Reste des Belages, auf den quadratischen Bügelschilden SilberpreBblech mit mittiger 
Aussparung, der Belag fehlt
LITERATUR: R e i n e r t h  1940, Bd. 1, 396, Taf. 130:1; S c h u l z e  1977, 320:765; 
V oB  1998,364:6.
39. D Merkendorf, Lkr. Oldenburg, Schleswig-Holstein, Grab 13
Brandgrab, 1 Bronzeflbel mit Resten eines runden oder ovalen FuBschildes ohne Belag, 
lediglich ein profllierter Ziemiet erhalten, an den Bügelenden von Silberperldraht ge- 
rahmte SilberpreBblechmanschetten; separat gefunden, aber wahrscheinlich ais Bügel- 
schild zu deuten: eine quadratische, bronzene Zierplatte mit SilberpreBblechauflage und 
mittigem, blauem Glasflufi
LITERATUR: R a d d a t z 1962b, 146,147, Abb. 3 :13.b u. d, S c h u 1 z e 1977,260:156; 
V o B  1998,366:20.
Typ A3a/b: mit rundem, ovalem oder quadratischem Bügelschiid
40. D Grabow, Lkr. Ludwigslust, Mecklenburg-Vorpommern wohl Kòrpergrab, 1 Silberfi­
bel (Schulze Typ 215) mit rundem FuBschild ohne Belag, der Bügelschiid verloren, an den 
Bügelenden Perldrahtbesatz, der langliche Fufiteil facettiert mit Querrillen und Randkerben
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L IT E R A T U R : S c h a c h - D o r g e s  1970, 176, Taf. 75:2; S c h u l z e  1977, 305:621 ; 
V o B  1998,364:8.
41. PL Golice/Griineberg, pow. Gryfino, woj. zachodniopomorskie
Einzelfund, 1 Bronzefibel (Schulze Typ 224) mit rundem FuBschild ohne Belag, der Bii­
gelschild nur noch in Fragmenten erhalten, an den Spiralfortsatzen vergoldete Silber- 
preBblechmanschetten, die von Silberperldrahtringen gerahmt sind 
LITER A TU R : W e i g e 1 l8 9 2 ;G o tz e  1897, 62; M a 11 h e s 1931 a, 94; Á b e r g 1956,
65, Fig. 54,66; v. M ü 11 e r 1957,35:31 ; S c h u 1 z e 1977,123:224,373:1308; M a c h a -  
j e w s k i  1992, 28; G o 1 d m a n  n / R e  i c h 1996, 71, Taf. 36; V o B 1998,371:71.
42. DK Kannikegárd, Bodilsker sn, Bornholms Sonder Ud, Bomholms Amt, Grab 326 
Brandgrab, I Silberfibel (Schulze Typ 217), FuBschild mit blauem GlasfluB, Klauenfas- 
sung und Perldrahtring, Biigelschild fehlt, dergerade FuBteil langs mit Silberperldrahten 
belegt
L IT E R A T U R : V e d e 1 1872, Taf. 5:11 ; ders. 1886, 85, Fig. 144, 86; M ü l l e r  1888- 
-1895, Taf. 16:258; Á b e r g 1919, 39, Abb. 35; A 1 m g r  e n  1923,230:232, Abb. 179; 
M a t t h e s  1931 a, 94; K I i n d t - J e n s e n 1957, 115, Fig. 86:1; v. M ü I 1 e r 1957, 
29:1; S c h u l z e  1977, 250:65; V o B 1998,369:50.
43. D Perdohl, Lkr. Ludwigslust, Mecklenburg-Vorpommern, Grab 80 
Umengrab, 1 bronzener Fibelbiigel mit dem Ansatz eines runden oder ovalen FuBschil- 
des, auf dem Biigel eine Durchlochung zur Befestigung des Biigelschildes und eine diin- 
ne Silberaullage, vielleicht vom zerschmolzenen Biigelschild, an den Bügelenden glatte 
Bronzedrahte
L it e r a t u r : S c h u 1 d t 1976, 32, 61, Taf. 8:80.b; V o B 1998,366:22.
44. D Preetz, Lkr. Plon, Schleswig-Holstein, Grab 125
Urnengrab, 1 Bronzefibel mit korrodiertem, leicht ovalem oder rundem FuBschild ohne 
Belag, der Bügelschild zerschmolzen
LITERATUR: B r a n d t  I960, 85, Taf. 25:125.b; K e l l e r  1974, 284; S c h u l z e  
1977, 263:187; V o B  1998,366:25 .
45. D Rebenstorf, Lkr. Lüehow-Dannenberg, Niedersachsen
Urnengrab, 2 fragmentarische Bronzefibeln (Schulze Typ 218), die runden FuBschilde 
bei beiden nicht vollstandig, in der Mitte des FuBschildes des einen Exemplares noch 
blauer GlasfiuB, auf dem Bügel des anderen Stückes Spuren eines Bügelschildes 
L IT ER A TU R : K u c h e n b u c h  1938, Taf. 1:13-14; K o r  n e r  1939, 71, 94, Abb. 
27:13-14, 96, Taf. 8; K e l l e r  1974, 285; S c h u 1 z e 1977, 275:315; V o B 1998, 
367:27.
46. D Wulferstedt, Lkr. Bordekreis, Sachsen-Anhalt
Einzelfund wohl aus Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 217) mil rundem FuBschild 
ohne Belag, Biigelschild verloren, am FuBende, randlich und auf dem Grat des Biigels so­
wie an seinen Enden Perldrahtbesatz, Spirale und Nadel verloren 
LIT ER A TU R : M a 11 h e s 193 la, 94; S c h m i d t 1956,210, Abb. 4; S c h u I z e 1977, 
333:903; V o B 1998, 145, Abb. 8:3, 368:36.
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Einem der Typen A2, A3a oder A3b nicht sicher zuweisbare Fibeln
47. I)K Grodby, Aker sn, Bomholms Amt, Grab 929
Korpergrab (Kammergrab), I Silberfibel (Schulze Typ 223 ?) mit rundem FuBschild, 
der goldbraunen GlasfluB und einen silbernen Perldrahtring tragt, der obere Teil 
des Bügels (mit Bügelschiid ?) feh lt, der Fu(3 mit GoldpreBblechmanschetten, die von 
Silberperldrahtringen gcrahmt werden, eine weitere GoldpreBblechmanschette am 
Bügel
LITERATUR: W a g n k i I d e  1996; H e i d e m a n n  L u t z  2000,91, Fig. 12; freundli- 
cher Hinweis von L. Heidemann Lutz (Flensburg).
48. D HaBleben, Lkr. Sommerda, Thüringen, Grab 3
Korpergrab, I Silberfibel (Schulze Typ 215) mit fragmentarischem, rundem oder ovalem 
FuBschild (Bügelschiid verloren?), an den Bügelenden vergoldete SilberpreBblechman­
schetten, eingerahmt von glattem Draht
LITERATUR: S c h u l z / Z a h n  1933, 13f., Texttaf. 4:19.a-b; K e l l e r  1974, 285; 
S c h u l z e  1977, 348:1049; V o B  1998,365:10.
49. DK Hjallese, Dalem sn, Odense Amt, Fünen, Grab 30
Brandgrab, 1 Eisenfibel (A2 oder A3) mit rundem oder ovalem FuBschild (Bügelschiid 
verloren?)
LITERATUR: A 1 b r e c t s e n 1968, Taf. 17:b; S c h u 1 z e 1977, 246:29; V o B 1998, 
369:48.
50. PL Kowalki/Kowalk, pow. Białogard, woj. zachodniopomorskie, Fst. 1, Grab 1 1 
Korpergrab, mehrere Fibelfragmente, ein Schildbelag mit Perldrahtring und blauem 
GlasfluB, der von einer Klauenfassung gehalten wird
LITERATUR: M a e h a j e w s k i  1992, 26, 43f., 48f„ 58, 73, 80, 83; 1993, 69, 128, 
Aneks Nr 2:9, 165, Taf. 27.
51. D Wilhelmsaue, Lkr. Oder-Spree, Brandenburg, Grab 91
Grabfund, I Fibel mit rundem(?) FuBschild (Bügelschiid verloren ?), am FuB zwei Perl- 
drahtringe (Schulze Typ 223 ?)
LITERATUR: L e u b e 1962, Taf. 31:1; S c h a c h - D o r g e s  1969, 159 („FuB tra­
pezio rmig”).
Matthes Typ B2: mit halbrundem Kopfschild sowie rundem oder ovalem Bügel- 
und FuBschild
52. DK Árslev, Svendborg Amt, Fünen
Korpergrab, 1 Goldlibel (Schulze Typ 238), jeweils von einer Klauenfassung gehaltene 
Steinauflage aus Karneolen und Granaten (alie von roter Farbe), auf dem Kopfschild drei 
Stcine, auf dem ovalen Bügelschiid ein groBer, auf dem FuBschild ein groBer und ein 
kleiner Stein, am oberen Ende des FuBschildes ansitzend zwei kleine Rundeln, ebenfalls
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mit Steinauflage, alle Schilde sowie die Rundeln von Goldperldraht gefaBt, an den Büge­
lenden Manschetten aus Goldfiligran- und -perldraht, auch am Bügelknopf ein Goldperl- 
drahtring, alle Schilde reich mit Goldgranulierung verzieri
LITERATUR: S c h u 1 z e 1977, 245:19; L u n d H  a n  s e n 1987, 426; S t o r g a a r d 
1990, 32 -36 , Fig. 8 -9 ; 1994, 161, Fig. 2; V o B 1998, 369:45.
53. PL Kocury/Hagenhorst, pow. Świdwin, woj. zachodniopomorskie 
Einzelfund, 1 Bronzeflbel, die halbrunde Kopfplatte war mit einem nur zur Halfte erhal- 
tenen SilberpreBblech belegt, Bügel- und FuBschild sind verloren, das PreBblech zeigt 
Aussparungen fìir Einlagen, etwa GlasfluB
L IT E R A T U R : S t u b  e n r  a u c h  1 9 1 5 ; K u n k e l  1931, 81, Taf. 84:12; 1932, 19, Abb.
7, 20, 22; P e t e r s e n  1936, 22:3; B e h n  1951, 154:29; G r a b a r c z y k  1983, 
89:46; M a c h a j  e w s k i  1987, 168f„ Tab. 1:5, 171, Taf. 2:3, 172; 1992,27-29, 139, 
Tab. 19, 225, Taf. 37:10; H a u p t m a n n  1995,47, Abb. 11,48; V o B  1998,371:73; 
E g g e r s / S t a r y  2001, 153:62.
54. PL Pruszcz Gdański/Praust, woj. pomorskie, Fst. 5, Grab 17
Korpergrab, 2 Silberfibeln, die halbrunden Kopfschilde sowie die runden Bügel- und 
FuBschilde tragen mit profilierten Silbernieten befestigten, vergoldeten SilberpreBblech- 
belag, auf den Bügel- und FuBschilden mittig sitzender braun-violetter GlasfluB, auf dem 
Kopfschild drei symmetrisch angebrachte Stücke GlasfluB honiggelber Farbe, jeweils 
am unteren Bügelende Silberperldraht
L IT E R A T U R : P i e t r z a k 1996; T u s z y ń s k a (im Druck), Taf. 2:8-9; V o B 1998, 
371:77; v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 71.
55. PL Prądno/RahmhUtte, pow. Myślibórz, woj. zachodniopomorskie, Grab 172 
Brandgrab, 1 Fibel aus Silber und Bronze, auf dem halbrunden silbernen Kopfschild bei 
Auffindung noch Reste von GlasfluB, auch auf dem runden Bügelschiid neben Resten 
von Silberbelag noch GlasfluBreste unbekannter Farbe
LITERATUR: H a u p t m a n n  1995, 48f., 166, Taf. 21 ; v. C a r n a p - B o r n h e i m  
2000, 71; H a u p t m a n n  2002, 114, Taf. 21 u. 27.
56. CZ Sobésuky, okr. Chomutov, Bohmen
Korpergrab, 2 Silberfibeln mit Bronzekem, die halbrunden (oder nierenformigen) Kopf­
schilde, die runden Bügelschilde und die langlich ovalen FuBschilde tragen mit Silber­
nieten befestigten, vergoldeten SilberpreBblechbelag, auf den Bügelschilden mittig sit­
zender blauer GlasfluB, auf den Kopfschilden drei symmetrisch angebrachte Stücke 
GlasfluB von gleicher Farbe, jeweils ein weiteres Stück blauen Glasflusses auf den FuB­
schilden, an den Bügelenden jeweils GoldpreBblechmanschetten 
LITERATUR: B ł a ż e k  1995, 145-148, Abb. 10-11; V o B  1998, 368:42; v. C a r ­
n a p - B o r n h e i m  2000, 67.
57. PL Wlodarka/Voigtshagen, pow. Gryfice, woj. zachodniopomorskie 
Grabfund?, mehrere Fragmente von mindestens 3 Fibeln, eine rekonstruierbar mit halb- 
rundem Kopfschild sowie rundem Bügel- und FuBschild (Schulze Typ 222), von Kopf- 
und Bügel- oder FuBschild jeweils vergoldete SilberpreBblechaullagen erhalten, an den 
Bügelenden Perldraht
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LITER A TU R : J a h r e s b e r i c h t  1827,224—226; K a t a l o g  B e r l i n  1880,326:123; 
V o  13 1880, Sect. Ill, Taf. 22; U n  d s e t  1882, 253, Anm. 1; W a 11 e r 1889a, 9:38; 
1889b, 46; K r a u s e 1893, 84; P y 1 1897,42; S c h u m a n n 1897, 72; S a 1 i n 1904, 
44f., Abb. 99; B 1 u m e 1915,74, 183; A b e r g  1922a, 22f., Abb. 9; 1922b, 109, Abb. 1, 
1 1 5 ; J u n g k l a u s  1924, 34, 93; K u n k e 1 1931, 82, Taf. 84:14; M a 11 h e s 1931a, 
95, 102; P e t e r s e n 1936, 36:6, 48, Abb. 10; S c h i n d 1 e r 1 9 4 1 ,5 5 ;B e h n  1951, 
174:198; A b e r g  1956, 61, Fig. 51, 66; E g g e r s 1964, 9f., 12; S c h u 1 z e 1977, 
122:222, 383:1407; G r a b a r c z y k  1983, 109:127;T e m p e l m a n n - M ą c z y ń -  
s k a  1985,322:1118; V o B  1998,371:79; E g g e r s / S t a r y 2001,147:39, Taf. 381.
2. Schildfibeln bzw. Schildfibelfragmente mit erhaltenen Auflagen aus GlasfluB 
oder Halbedelstein (auBer Matthes Typen A2, A3 und B2) 
Matthes Typ A l : mit (rundem oder ovalem) Biigelschild, ohne Kopf- und FuBschild
58. D HaBleben, Lkr. Sommerda, Thüringen, Grab 8
Korpergrab, 2 Silberfibeln (Schulze Typ 63), auf dem ovalen Bügelschild jeweils ein Al- 
mandin, der von einer Klauenfassung gehalten wird und von zwei Silberperldrahtringen 
gerahmt ist, am oberen Bügelende, am Bügelknopf, an den Spiralknopfen und am unteren 
FuBende ebenfalls Silberperldrahtringe
LITER A TU R : S c h u l z / Z a h n  1933, Taf. 5:l.a-2.b; v. M ü l l e r  1957, 34:25; 
S c h u l z e  1977, 347:1048; S c h m i d t  1982, DDR 11, 6(3):41, 45.
59. D HaBleben, Lkr. SSmmerda, Thüringen, Grab 21
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 63), auf dem ovalen Bügelschild GlasfluB, der 
von einer Klauenfassung gehalten wird und von zwei Silberperldrahtringen gerahmt ist, 
am unteren Bügelende eine PreBblechmanschette mit Silberperldrahtringen, am oberen 
Bügelende, am unteren FuBende, an den Spiralknopfen sowie am Bügelknopf ebenfalls 
Silberperldrahtringe
LITER A TU R : B e h m - B l a n c k e  1973, Abb. 16.
60. D Haven, Lkr. Nordostmecklenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Grab 9 
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 141), der ovale Bügelschild mit blauem GlasfluB 
und Perldrahtring, der TrapezfuB und die Bügelenden mit Auflage aus vergoldetem Sil- 
berpreBblech
LITER A TU R : B e 11 z 1910, 360, Taf. 64:20; M a t t h  e s 1931a, 93, Taf. 20:a; E g - 
g e r s  1951, 113f.:881; v. M ü 1 1 e r 1957, 22; S c h a c h - D o r g e s 1970, Taf. 94:2; 
K e l l e r  1974, 285; S c h u 1 z e 1977, 307:634; V o B 1998,365:11.
61. D Kyritz II, Lkr. Ostprignitz-Ruppin, Brandenburg, Grab 49
Brandgrab, 1 Bronzefibel, der runde Bügelschild mit Auflage aus SilberpreBblech und 
mittig angebrachtem GlasfluB, an den Bügelenden Perldrahtringe, am Kopfende und an 
den Bügelenden Silberblech
LITERATUR: M a 11 h e s 193 la, 94; 193 lb , 93; R e i n e r t h 1940, Bd. 1, 335, Taf. 
129; v. M ü l l e r  1957, 33:21; S c h u 1 z e 1977, 323:797; V o B 1998,366:17.
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62. D Neudorf-Bornstein, Lkr. Eckemtorde, Schleswig-Holstein, Grab 7 
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 165) mit ovalem Bügelschiid, darauf ein Belag 
aus Bernstein, der von zwei silbernen Filigrandrahten umrahmt wird, an den Bügelenden 
vergoldete PreBblechmanschetten mit Silberperldraht
LITERATUR: B e c k m a n n 1988, 41 (Abb.); S c h u 1 z e 1977, 254:96; V o B 1998, 
364:3; K a t a l o g  R o s e n h e i m  2000, 393:158h, 394.
63. DK Slusegàrd, Bornholms Amt, Bornholm, Grab 274
Korpergrab, 1 Silberfibel mit ovalem Bügelschiid, darauf blauer GlasfluB umrahmt von 
Perldraht, am Fibelkopf und auf dem spitz zulaufenden FuB zwei Rundeln mit gelbem 
GlasfluB, ebenfalls von Perldraht gerahmt, weitere Perldrahtringe am oberen FuBende, 
an beiden Bügelenden, am Bügelknopf und an den Spiralenden, am unteren Bügelende 
hat sich die vergoldete PreBblechmanschette erhalten
LITERATUR: K l i n d t - J e n s e n  1978, Bd. 2 ,9 1 , Fig. 60:i, 92; V o B 1998, 369:54.
64. F Vert-la-Gravelle, Dép. Marne, ar. Chálons-sur-Marne, Grab 7 
Korpergrab, I Bronzefibel (Schulze Typ 135) mit rundem Bügelschiid, darauf blauer 
GlasfluB mit Perldrahtring, an den Bügelenden Perldraht, auf dem TrapezfuB dreieckiger 
SilberpreBblechbelag
LITERATUR: B o h m e 1974,335, Taf. 144:2; S c h u 1 z e 1977,358:1145; V o 6 1998, 
369f.:57.
Matthes Typ B l: mit halbrundem Kopfschild, rundem oder ovalem Bügelschiid 
und TrapezfuB
65. DK Agerbygàrd, Bornholms Amt
Detektorfund von einem Graberfeld, 1 Fibel mit blauem GlasfluB
LITERATUR: vgl. die L iteraturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 68;
V o B  1998,369:44.
66. N Alstad vestre (Lyseen), Nord-Trondelag
Brandgrab (vermischtes Inventar?), 1 Bronzefibel, lediglich der halbrunde PreBblechbe- 
lag des Kopfschildes und der Bügel mit zwei PreBblechmanschetten erhalten, auf dem 
Kopfschildbelag blauer GlasfluB
LITERATUR: vgl. die L iteraturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 69; 
V o B  1998,370:59.
67. N Espedalen, Gjerpen Pgd., Telemark
Korpergrab, 1 Bronzefibel (Schulze Typ 158) mit leicht ovalem Bügelschiid, auf Kopf- 
und Bügelschiid sowie auf dem TrapezfuB vergoldetes SilberpreBblech mit blauen Glas- 
fluBstücken
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 70; 
V o B  1998,370:60.
68. N Foldvik, Vestfold
Brandgrab (vermischtes Inventar?), 1 Bronzefibel, Belag des Kopfschildes aus Silber­
preBblech mit hellgrünem GlasfluB erhalten, Bügelschiid und TrapezfuB fehlen, ein wei- 
teres dunkelblaues Stuck GlasfluB verschollen
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LITERATUR: vgl. die L iteraturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 70; 
V o B  1998, 370:61.
69. N Foss, Sor-Trondelag
Korpergrab, 1 Bronzefibel (Schulze Typ 158), der Biigelschild fehlt, auf Kopfschild und 
TrapezfuB SilberpreBblechauflage, auf dem Kopfschild zusatzlich blauer GlasfluB 
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 70; 
V o B  1998,370:62.
70. DK Himlingoje, Prassto Amt, Seeland, 1835
Einzelfund, 1 Bronzefibel (Schulze Typ 163), auf Kopfschild und TrapezfuB vergoldete 
SilberpreBblechauflage, die mit profllierten Silbernieten befestigt ist, auf dem Kopf­
schild drei symmetrisch angebrachte, runde Stiicken blauen Glasflusses, auf dem Tra­
pezfuB ein langlich ovales Stück von gleicher Farbe, der Bügelschild fehlt, an den Büge­
lenden Perldrahtringe
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 68; 
V o B  1998,369:47.
71. N Kvasseim, Rogaland, Grab 45
Korpergrab (?), 1 Bronzefibel, der Bügelschild und der Belag des Kopfschildes verloren, 
auf dem FuB blauer GlasfluB und Reste von PreBblech
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 70; 
V o B  1998,370:64.
72. PL Luboszyce, pow. Gubin woj. lubuskie
Ohne konkreten Grabzusammenhang, aus dem Bereich der sog. „Brandschichtgraber”, 
Abschnitt III, 1 versilberte Eisenfibel (SchulzeTyp 158), der runde Bügelschild lose mit 
Resten von SilberpreBblech, auf dem Kopfschild mittig violetter GlasfluB 
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 70; 
V o B  1998,371:74.
73. DK Lundby, Praesto Amt, Seeland
Korpergrab (?), I Bronzefibel (Schulze Typ 158) mit rundem Bügelschild, auf Kopf-und 
Bügelschild PreBblech, der Belag des TrapezfuBes fehlt, auf dem Bügelschild mittig si- 
tzend blauer GlasfluB, der GlasfluBbelag des Kopfschildes verloren 
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 69; 
V o B  1998, 369:51.
74. S Simlinge, Schonen
Einzelfund, 1 Bronzefibel (Schulze Typ 158) mit rundem Bügelschild, der FuB abgebro- 
chen, Belag des Kopfschildes fehlt, auf dem Bügelschild PreBblech und mittig sitzend 
blauer GlasfluB
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 71; 
V o B  1998,372:83.
75. DK Store Heddinge, Pra;st0 Amt, Seeland
Korpergrab, 1 Silberfibel (Schulze Typ 158) mit leicht ovalem Bügelschild, alle Schilde 
mit blauem GlasfluB und vergoldeter SilberpreBblechauflage, die von profllierten Stiffen 
gehalten wird, an den Bügelenden jeweils glatter Draht
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LITERATUR: vgl. die L iteraturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 69; 
V o B  1998,369:53.
76. DK 0rsted , Randers Amt, Jutland
Korpergrab, 1 Bronzeflbel (Schulze Typ 158) mit rundem Bügelschiid, Kopf- und Bügel- 
schild mit Belag aus blauen GlasfluBstücken und SilberpreBblech, das mit profilierten 
Stiften befestigt ist, der Belag des TrapezfuBes fehlt
LITERATUR: vgl. die L iteraturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 69; 
V o B  1998,369:56.
Matthes Typ C: mit rechteckigem Kopfschild
77. D Am m em , Lkr. Unstrut-Hainich-Kreis, Thüringen
Korpergrab, 2 Silberfibeln, die Schilde mit vergoldetem SilberpreBblech und gelber 
GlasfluBauflage geschmückt. Die Stücke stehen dem Schildfibelpaar aus HaBleben, Grab 
21 (Fundliste Nr. 80) sehr nahe. (Für die freundlichen Informationen sei Wolfgang Tim- 
pel, Weimar, ganz herzlich gedankt.)
LITERATUR: T i m p e 1 1996; V o B  1998,364:1.
78. D Butzow, Lkr. Potsdam-Mittelmark, Brandenburg
Einzelfund von Brandgraberfeld, 1 Fibel (Schulze Typ 221), Kopfschild mit blauem 
GlasfluB besetzt
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 67; 
V o B  1998,364:4.
79. D Gerlachsheim, Lkr. Main-Tauber-Kreis, Grab 3
Korpergrab, 2 versilberte Bronzefibeln (Schulze Typ 242), Kopfschild und quadratischer 
Bügelschiid mit SilberpreBblechauflage, die Bügelplatte tragt mittig, die Kopfplatte drei 
in einer Reihe angebrachte Stücke blauen Glasflusses, die Bügelenden mit SilberpreB­
blechmanschetten, die von glatten Drahten gerahmt werden, der Belag des schlüsselloch- 
formigen FuBschildes ist verloren
LITERATUR: vgl. die L iteraturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 67; 
V o B  1998,364:7.
80. D HaBleben, Lkr. Sommerda, Thüringen, Grab 21
Korpergrab, 2 Silberfibeln mit quadratischen Bügelschilden und runden FuBschilden, 
Kopf-, Bügel- und FuBschilde sowie jeweils der langliche FuBteil mit vergoldeter Silber­
preBblechauflage, an den Bügelenden jeweils vergoldete SilberpreBblechmanschetten, 
auf Bügel- und FuBschilden ein mittiger, auf den Kopfschilden drei in einer Reihe ange­
brachte Stücke honiggelben Glasflusses
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 68; 
V o B  1998,365:10.
81. D Merseburg-Süd, Lkr. Merseburg-Querfurt, Sachsen-Anhalt, Grab 56 
Korpergrab, 2 Silberfibeln (Schulze Typ 239) mit schmalrechteckigen Kopfschilden so­
wie ovalen Bügel- und FuBschilden, die Kopfschilde und die geraden FuBteile tragen ver­
goldete PreBblechauflagen, auf den Bügel- und FuBschilden jeweils von zwei Perldraht-
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ringen gerahmter und von einer Klauenfassung gehaltener blau-violetter GlasfluB, an den 
Bügelenden PreBblechnianschetten, die ebenfalls von Perldrahten gerahmt sind, auch der 
Bügelknopf mit einem Perldrahtring versehen
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 68; 
V o B  1998,366:21 .
82. PL Pruszcz Gdański/Praust, woj. pomorskie, Fst. 7, Grab 150
Korpergrab, 2 versilberte Bronzefibeln mit jeweils runden Bügel- und FuBschilden, auf 
alien Schilden vergoldetes SilberpreBblech und blauer GlasfluB, auf Bügel- und FuB­
schilden mittig ein, auf den Kopfschilden in einer Reihe drei GlasfluBstücke, die unteren 
Bügelenden mit mitgegossenen, Filigrandraht imitierenden Leisten 
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 71; 
V o B  1998, 371:77.
83. DK Store Darum, Ribe Amt, Jütland
Korpergrab, 1 Bronzefibel mit schmalrechteckigem Kopfschild ohne Belag, daran befes- 
tigt mehrere Rundeln mit SilberpreBblechauflage und jeweils mittigem, blauem Glas­
fluB, der Belag des runden Bügelschildes fehlt, auf dem TrapezfuB ebenfalls SilberpreB­
blech und runder, blauer GlasfluB
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 69; 
V o B  1998,369:55.
84. D Zepkow, Lkr. Müritz, Mecklenburg-Vorpommern
Einzelfund, 1 Silberfibel (Schulze Typ 222) mit halbrunder Erweiterung des rechtecki- 
gen Kopfschildes und leicht ovalem FuBschild, der Bügelschild komplett verloren, ver- 
goldete SilberpreBblechauflagen mit gefaBten Topasen von gelber Farbe 
LITERATUR: vgl. die Literaturangaben bei: v. C a r n a p - B o r n h e i m  2000, 68; 
V o B  1998,368:37.
Schildfibelfragmente unsicherer Typenzuweisung
85. N Hundstad, Buskerud
Korpergrab, 1 Bronzefibelfragment (am ehesten Matthes Typ B 1 ), der ovale Bügelschild 
mit vergoldetem SilberpreBblech und mittigem, blauem GlasfluB zum groBten Teil erhal- 
ten, FibelfuB und evt. Kopfschild fehlen 
L it e r a t u r : S t r a u m e  1987, 88:24, Taf. 38:2.
86. D Lauffen a. N., Lkr. Heilbronn, Baden-Württemberg
Korpergrab, 1 quadratisches, vergoldetes SilberpreBblech mit karminrotem GlasfluB (au­
Berdem ein halbkugeliges, loses Stück blauen Glasflusses)
Literatur : S c h a c h - D o r g e s  1984, 78, Abb. 3 :4, 79.
87. PL Pruszcz Gdański/Praust, pow. loco, woj. pomorskie, Fst. 6, Grab von 1929 
Korpergrab, I Bronzefibel (Schulze Typ 222; Matthes Typ B2 oder C) FuBschild mit Sil­
berpreBblech und mittigem, blauem GlasfluB belegt, Bügel- und Kopfschild fehlen 
LITERATUR: S c h i n d 1 e r 1941, 53f., Taf. 4 ; A b e r g  1956,67, Abb. 55; S c h u 1 z e 
1977, 380:1381; V o B  1998, 371:77; v. C a r n a p - B o r n h e i m 2000,71.
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88. CZ Urćice, okr. Prostejov, Mahren, Grab 1
Brandgrab, FuBteil einer Bronzeflbel, schwache Spuren von Versilberung, ein runder 
FuBschild mit Auflage aus blauem GlasfluB, am FuBschild jeweils oben ansitzend: zwei 
kleinere Schilde mit vielleicht farblosem GlasfluB, welcher jeweils von einer Klauenfas­
sung gehalten wird, alle drei Schilde werden von jeweils einem Perldrahtring gerahmt, 
die beiden FuBenden jeweils mit zwei Perldrahtringen versehen 
LITERATUR: P e ś k a r  1972, 49f., 200, Taf. 46:8; V o B  1998, 368:43.
89. D Wittstock, Lkr. Ostprignitz-Ruppin, Brandenburg, Komplex 34 
Umengrab, TrapezfuB einer Fibel (Mackeprang Typ IX bzw. Matthes Typ B1 oder 
Schulze Typ 134, 135 oder 141) mit SilberpreBblech und dunkelblauem GlasfluB 
LITERATUR: G e i  s l e r / P l a t e  1972, 133f., Abb. 5; V o 6 1998,368:35.
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Tab. 1
Funde mit Schildfibeln aus dem Bereich der Dębczyno-Gruppe: Fundzusammenhang, Fibeltypen, 






































































Denzin, Fst. 2, 
Gr. 39
Korpergr.
















Kowalk, Fst. 1, 
Gr. 11
Korpergr.











































Schildfibeln aus dem Bereich der Dębczyno-Gruppe: Material der Fibeln und Art der Schildbelage
Fundliste
Nr.
FUNDORT Material Glasfluli Farbe des 
Glasflusses
1 2 3 4 5
3 Dębczyno/Denzin, Fst. 2, Gr. 39 Eisen, FuBschild aus Bronze - -
16 Półchleb/Polchlep 1877 Silber, FuBschilde aus Goldblech, 
goldener Filigrandraht
X blau




50 Kowalki/Kowalk, Fst. 1, Gr. 11 Silber, Silberperldraht X blau
246 TORSTEN RIESE
1 2 3 4 5












41 Golice/Grüneberg Silber und Bronze, Manschetten 
aus vergoldetem SilberpreBblech, 
Silberperldraht
53 Koc ury/Hagenhorst Bronze, Kopfschild mit 
(vergoldetem?) SilberpreBblech
- -
55 Prądno/Rahm hiitte, Gr. 172 Silber und Bronze, M anschetten 
aus vergoldetem SilberpreBblech, 
Silberperldraht
X 7




Übersicht der Datierungsvorschlage fur Schildfibeln der Typen M atthes A2, A3 und B2
Schildfibeltypen nach Matthes (1931)
A2 1 A3 ¡ B2
Matthes 1931 2. H. 3. / 1. H. 4. Jh.
von M üller 1957 Ubergang C2-C3 
(ab Ende 3. Jh.)
-
Keller 1974 ab C lb  
(1. H. + Beg. 2. H. 3. Jh.)
C2
(2. H. 3. + Beg. 4. Jh.)
C3
(1. H. 4. + Beg. 2. H. 4. Jh.)
Schulze 1977 2. H. 3. Jh. / 1. H. 4. Jh. 2. H. 3. Jh. / 1. H. 4. Jh. 
(mit Spiralverlangerung um 
300)
1. H. 4. Jh.
Voli 1998 ab C lb/C 2 
(Mitte 3. Jh. )
C2



















































1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
A2 1 Butzow Einzelftind (auf 
Brandgràberfeld)
- - - - 1 - -
2 Brietz Brandgr. - - - - 1 - -
3 Dębczyno/Denzin, Fst. 
2, Gr. 39
Korpergr. C2 4 F, 29 P w, infans II w 1 an linker Kòrperseite 
bei Arm u. Hüfte,
3 weitere F mit P im 
Schulter- u. 
Halsbereich
4 Grobzig Einzelftind (auf 
Brandgràberfeld)
- - - - 1 -
5 GroBbadegast, Gr. 22 Umengr. C2 2 F, 22 P - w 1 - -
6 Haven, Gr. 1 Korpergr. C2 - m, adult (ca. 25-30 J.) m 1 - -
7 Haven, Gr. 5 Korpergr. C2 1 P, Gürtel, 3 
Pfeilspitzen
m, adult (ca. 25-35 J.) m 1 - -
8 Haven, Gr. 9 Korpergr. C2 2 F, 11 P w, matur (ca. 40-45 J.) w 1 Glas griinlich
9 Heiligenhafen, Gr. 5 Korpergr. spates C2 11 P, Gürtel, 3 
Pfeilspitzen
juvenil (14-18), nach 
GroBe der Zahne eher 
m
m 1 zusammen mit P 
unterhalb des 
Unterkiefers
10 Heinersdorf, Gr. 2 Korpergr. C2? 2 F zierliches Skelett w 2 1 F in der 
Bauchgegend, 1 F 
unklar (Linksh.)
11 Klandorf Einzelfund - - - - 1 - -
12 Kuhbier III, Gr. 73 Umengr. - 2 F. mehrere P - w 1 - -
13 Kuhbier III, Gr. 107 Brandgr. - - - - 1 - -
14 Kvie Einzelftind - - - - 1 - -
15 Lebus Korpergr. spates C2 2 F, 61 P w 2 Glas nicht
bestimmbar
1 F auf der linken 
Schulter, 1 F auf der 






















1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
16 Półchleb/Polchlep
1877
Kòrpergr. C2 2 F, 14 P - w 2 Glas blau
17 Preetz, Gr. 150 Umengr. C2 3 F, 14 P - w 2 - -
18 Rohrbeck Einzelfund (auf 
Kòrpergràberfeld)
- - - - 1 - -
19 Visbjerg, Gr. 3 Kòrpergr. C2 2 F Frau w 1 - _
20 WeiBenfels-Beudefeld Kòrpergr. C2 - - - 1 Glas blau
21 Wilhelmsaue, Gr. 1 Brandgr. C2 - - - 1 - -
22 Swielubie/Zwilipp Kòrpergr. C2 4 F, 38 P, 1 
Schmucknadel
- w 2 Glas blau weitere F im Bereich 
der Beckenhòhle
A3a 23 Choszczno/Arnswalde, 
Gr. 1
Kòrpergr. spates C2 4 F, 8 P - w 4 Glas 2 X rot, 2 X 
blau
-
24 Battin Kòrpergr. C2 2 F, 56 P w 2 Glas griinlich 1 F auf linker Schulter, 






- - - - 1 Glas honiggelb -
26 Broskov Kòrpergr. C2 - junge Frau? w? 1 Glas o. A. auf der Brust
27 HaBleben, Gr. 7 Kòrpergr. C2 2 F, 21 P w w 1 Glas honiggelb an rechter Schulter, 1 
weitere F auf der Brust, 
P am Hals
28 HaBleben, Gr. 8 Kòrpergr. C2 6 F, 62 P, 2 
Schmucknadeln




rot zusammen mit P in 
Schmuckkàstchen
29 Haven, Gr. 2 Kòrpergr. C2 - m, matur (?) m 1 _ - -
30 Haven, Gr. 3 Kòrpergr. C2 8 P m, friihadult (20-25 J.) m 1 - - -
31 Henschleben, Gr. 2 Kòrpergr. (C2) - - - 1 Halbedelstei
n
wohl rot -
32 Idagard Kòrpergr. C2 2 F, mehrere P - w 1 Glas o. A. -
33 Kuhbier III, Gr. 61 Umengr. C2 2 F - w 1 - - -
34 Pritzier, Gr. 925 Brandgr. C2 2 F - w 2 Glas blau -
35 Wildschiitz Kòrpergr. C2 2 F, ca. 35 P w w 2 Glas blau 1 F am rechten 
Oberanti, 1 F am linken 
Schulterblatt, P auf den 
oberen Rippen
36 Wittstock, Gr. 120 Umengr. C2 ? ? ? 1 ? ? -




1 2 3 4 5 6 7 X 9 10 11 12
A3b 38 Eggersdorf Grab - 3 F - w 3 - - -
39 Merkendorf, Gr. 13 Brandgr. C2 2 F, 3 P - w 1 Glas blau -
A3a / 
A3b
40 Grabow Korpergr.? 
(Grabverband unklar)
C2 gold. Kolbenarmring, 
Sporenpaar
- m? 1 - - -
41 Golice/Griineberg Einzelfund - - - - 1 - - -
42 Kannikegárd, Gr. 326 Brandgr. Clb/C2 2 F - w 1 Glas blau _
43 Perdohl, Gr. 80 Umengr. C2/C3 11 P - w 1 - - -
44 Preetz, Gr. 125 Umengr. C2 2 F, 4 P - w 1 _ - _
45 Rebenstorf Umengr. C2 2 F - w 2 Glas blau _
46 Wulferstedt Einzelftind (wohl aus 
Korpergr.)




47 Gredby, Gr. 929 Korpergr. (Kammer) C2b 5 F, 59 P. 1 
Schmucknadel
w 1 Glas goldbraun mitten auf der Brust,
2 weitere F auf der 
Schulter, 2 weitere F 
auf der Brust (Linksh.)
48 HaBleben, Gr. 3 Korpergr. C2 - - - 1 - - _
49 Hjallese, Gr. 30 Brandgr. C2 3 P - w? 1 - - -
50 Kowalki/Kowalk, 
Fst. 1, Gr. 11
Korpergr. C2 2-3 F, 8 P neonatus w 1 Glas blau zusammen mit P 
im Bereich 
des Brustkorbes
51 Wilhelmsaue, Gr. 91 Brandgr. Cl? 1 Lanzenspitze - m 1 - - _
B2 52 Arslev Korpergr. C3 2 F, 1 Schmucknadel w, erwachsen w 1 Kameol,
Granat
rot -
53 Hagenhorst Einzelfund - - - - 1 - - _
54 Pruszcz
Gdański/Praust, 
Fst. 5, Gr. 17
Korpergr. C2/C3 4 F, 50 P w, maturus II (40-50 J.) w 2 Glas honiggelb.
braun-violet
t
zus. mit 1 weiteren F 
im Schulterber.,1 
weitere F am RUcken, P 
um den Hals (Rechtsh.)
55 Prądno/Rahmhiitte Brandgr. - 7 P - w 1 Glas o. A. _
56 Sobésuky Korpergr. (Kammer) spates C2 3 F, 221 P, 1 
Schmucknadel
w 2 Glas blau im Schulterbereich, 
1 weitere F 
in Bauchgegend, P 
auf dem Brustkorb
57 Voigtshagen Grabfund? C2 mind. 3 F, ca. 38 P w 3? - - zusammen mit P 
in Schmuckkastchen
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